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Zur Reform des Aktienrechts.
Bei den letzten Krachs großer und kleiner Aktiengeſell

ſchaften hat ſich jedesmal deutlich erwieſen, daß die ein
Zelnen Aktionäre nicht im Stande ſind, auch beim
Beſten Willen einen Einblick in die Geſchäftsführung der
Geſellſchaften zu gewinnen. Sie ſind darauf angewieſen,
den Direktoren und den Aufſichtsräthen ein unbeſchränktes
Vertrauen zu ſchenken, und wenn die Aufſichtsräthe läſſig
oder durch andere Berufsgeſchäfte überlaſtet ſind, dabei
„geriebenen“ Direktoren gegenüberſtehen, ſo zeigt es ſich,
wie wenig ein ſolches Vertrauen angebracht iſt. Es kann
auch gar nicht bezweifelt werden, daß ſich unter den kleineren
Kapitaliſten auf Grund der letzten Erfahrungen dieſes Ver-
trauen in Mißtrauen verkehren wird. Darunter werden
natürlich auch die reellen Unternehmungen leiden, und
das wird in der heutigen üblen Geſchäftslage ſchwer empfun-
den werden. Jn jeder Beziehung alſo eilt die Vornahme
einer gründlichen Reviſion des Aktienrechtes. Die bereits
bekannten Vorſchläge, den Aufſichtsräthen die Annahme von
mehr als drei (auch das dürfte ſchon zu viel ſein!) Aufſichts-
rathsſtellen zu verbieten, eine Kautionslegung von ihnen
und den Direktoren zu fordern, den Direktoren das Speku-
liren bei ſcharfen Strafen zu unterſagen, halten wir für
durchaus empfehlenswerth. Allein dadurch werden un re d-
liche Direktoren nicht gehindert, zu fälſchen, zu ſtehlen und
unter Deckadreſſen Privatgeſchäfte zu machen. Es müßte
nach unſerer Meinung noch eine kontrollirende
Jnſtan z geſchaffen werden, welche es den Aktionären mehr
als bisher geſtattet, in den Geſchäftsbetrieb einen Einblick
zu thun. Bis jetzt ſind die einzelnen Aktionäre mehr
oder weniger Strohmänner. Nicht die Mehrheit der Per-
ſonen, ſondern die der Aktien entſcheidet bei General-
Verſammlungen, und wie dort mitunter die Sache „be-
fingert“ wird, auf daß die Mehrzahl der Aktien in die Hände
der „Macher“ gelangt, iſt wohl nicht unbekannt, Auch die

zu ſtovfen und auf den Kursſtand der Aktien zu wirken,
höhere Dividenden gezahlt werden, als der Ge-
ſchäftsſtatus bei korrekter Aufſtellung geſtatten würde, iſt
bekannt. Es dürfte alſo angebracht ſein, den Aktionären
Gelegenheit zu geben, ſich davon zu überzeugen, wie das von
ihnen in das betreffende Unternehmen eingelegte Kapital
verwaltet wird. Uns ſchwebt die Bildung eines von den
Aktionären mit Stimmenmehrheit nicht nach der Mehr-
heit der Aktien, ſondern der der Aktienbeſitzer gewählten
Kontroll- Ausſchuſſes vor, dem das Recht unge-
hinderter Einſicht in die Geſchäftsbücher des Unternehmens
verliehen wird und denen die Zuziehung vereideter Bücher-
reviſoren geſtattet ſein muß. Dieſe Einrichtung würde die
Verantwortlichkeit der Aufſichtsräthe vermindern und das
Vertrauen der Aktionäre wieder herſtellen, könnte übrigens
auch gerade ſoliden Aktiengeſellſchaften nur erwünſcht ſein.

Vom bannenden Nebel parteipolitiſcher
Rückfſichten.

Der Freiſinn verhält ſich zu dem Danziger Hinweiſe
des Kaiſers auf den bannenden Nebel parteipolitiſcher Rück-
ſichten ziemlich kleinlaut. Was ſoll er auch außer daß
er das Wirken des freiſinnigen früheren Danziger Ober-
bürgermeiſters Baumbachs vertheidigt dazu ſagen? Es
läßt ſich ja in keiner Weiſe leugnen, daß die Freiſinnigen
und Linksliberalen längſt unumwunden auch in Kommunal-
angelegenheiten die Rückſicht auf die Parteipolitik als in
erſter Linie maßgebend anſehen. Zudem iſt das Drängen
der Linken nach einem „Syſtemwechſel“ in der preußiſchen
Monarchie doch auch nichts anderes als das Beſtreben, bei
der Beſetzung ſtaatlicher Aemter parteipolitiſche Rückſichten
durchzuſetzen.

Nicht immer hat die Linke ſo offen, wie ſeit einigen
Jahren, die parteipolitiſchen Jntereſſen in Kommunal-
angelegenheiten hervorgekehrt. Früher hat man auf jener
Seite ſelbſt da, wo ſolche Jntereſſenpolitik klar am Tage
lag, dieſelbe geleugnet und behauvtet, daß man auf der
Linken weit davon entfernt ſei, die Politik in Kommunal-
angelegenheiten hineinzutragen. Ja, man hat ſogar die
Konſervativen, die ſich gegen ſolche verſchleierte freiſinnige
Kommunalpolitik zu wehren begannen, beſchuldigt, ganz
gegen den Wunſch und Willen der Linken bei Gemeinde-
wahlen den Parteiſtandpunkt hervorzukehren.

Damals war die Linke noch darauf bedacht, unter der
Fahne parteiloſer Kommunalpolitik Anhänger auf der
Rechten zu werben. Seither hat ſich die Sache geändert.
Die konſervativen Stadtbewohner haben eingeſehen, daß ſie
von der Linken düpirt werden ſollten, ſie haben alſo den
auch über ſie ſich ausbreitenden „bannenden Nebel“ des
Freiſinns durchbrochen. Dafür iſt die Sozialdemokratie in
immer größerer Stärke in die Areng getreten und hat den
freiſinnig- liberalen Kommunalpolitikern als Stütze gedient,
allerdings unter der ſtillſchweigenden Bedingung, daß die
bürgerliche Linke fortan „ſtramme“ demokratiſche Politik
treiben müſſe.

Unter dieſem Einfluſſe hat die Linke nunmehr das Re-
giment in denjenigen Städten, in welchen ſie mit Hilfe der
Sozialdemokratie die Macht in Händen hatte, ausgeübt.
Das war um ſo leichter, als die Konſervativen durch die
kartellirte große freiſinnig- ſozialdemokratiſche Maſſe gus
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DThatſache, daß hie und da, um den Aktionären den Mund
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dieſen Stadtvertretungen ſo gut wie ausgeſchloſſen worden
ſind. Jn Berlin iſt dieſe Entwickelung am deutlichſten er
kennbar. Nach und nach haben die konſervativen Stadtver
ordneten faſt alle dem „bannenden Nebel“ der ſozialdemo-
kratiſch-freiſinnigen Machenſchaften weichen müſſen. Dafür
iſt aber das Kommunalregiment ganz nach dem Herzen der
Sozialdemokratie gerichtet.

Was in Berlin unter dem „bannenden Nebel partei-
poltiſcher Rückſichten“, die neuerdings hauptſächlich auch das
liebedieneriſche Verhältniß zur Sozialdemokratie in Betracht
ziehen, ſchon alles geleiſtet worden iſt, iſt bekannt. Die
Affäre der Märzgefallenen-Ehrung, die Verweigerung des
Glückwunſches an unſere Kaiſerin und endlich die demon-
ſtrative Wiederholung der Bürgermeiſterwahl ſind nur
einzelne hervorſtechende Züge, die aus dieſem „Nebel“
herausleuchten. Jm Uebrigen iſt die ganze reichshaupt-
ſtädtiſche Verwaltung, namentlich aber das Schulweſen dem
parteipolitiſchen Banne ganz und gar verfallen.

Es iſt gut, daß von Allerhöchſter Stelle einmal der
Finger auf dieſe kommunalen Zuſtände gelegt worden iſt.
Wird man auch nicht erwarten dürfen, daß Freiſinn und
Sozialdemokratie davon ablaſſen, die Kommunalangelegen-
heiten vom engſten parteipolitiſchen Standpunkte aus zu
behandeln, ſo wird doch in der Bürgerſchaft hier und da das
Bewußtſein erwachen, in welchem Maße die eigenen kom-
munalen Jntereſſen hinter die Parteiintereſſen zurückgeſetzt
werden und wie ſehr die Städte ſelbſt unter ſolcher Jn-
tereſſen wirthſchaft leiden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. September.

Die einzige Rettung aus dem wirthſchaftlichen
a gouge. Jn der freiſinnigen „Voſſiſchen Zeitung“ iſt
zu leſen

„Unter der Fahne der Unterſtützung des wirth-
ſchaft lichen Aufſchwunges ſind den induſtriellen Werken

nicht nur von dem Kapitaliſten, ſondern auch von der Bank-
welt enorme neue Hilfsmittel bewilligt worden, welche theils zu
Erweiterungen, theils zu Neuanlagen Verwendung gefunden haben und
vielfach produktiv, häufig genug aber unproduktiv angelegt worden
ſind. Wir haben oft genug vor der ungeſtümen Erweiterung der
Produktionsfähigkeit gewarnt, welcher der Verbrauch vielleicht in einem
anormalen, aber niemals in Durchſchnittsjahren zu folgen vermag.
Unſere Warnungen verhallten im Winde. Wie es aber zu gehen
pflegt, wurde die volle Wucht der ſo gewaltig verſtärkten Produktion
erſt fühlbar, als mit der Fertigſtellung der neuen Anlagen die Auf-
ſchwungsperiode bereits vorüber war. Deſto empfindlicher tritt nun
die Ueberproduktion in Erſcheinung. Wir können nicht auf unab
ſehbare Zeit fortfahren, die Fabrikate, welche der heimiſche Markt
aufzunehmen ſich mehr und mehr weigert, mit Verluſt an das
Ausland zu verſchleudern. Die einzige Rettung
iſt eine ſehr energiſche Einſchränkung der Pro-
duktion, aber dieſe macht naturgemäß einen großen Theil des neu
wie auch des früher in induſtriellen Unternehmungen inveſtirten
Kapitals wenigſtens zeitweilig unproduktiv.“

Draſtiſcher iſt die Thatſache wohl noch nicht feſtgeſtellt
worden, daß das durch die „Bankwelt“ ſo lebhaft unterſtützte
Forciren der Export-Jnduſtrie von größtem
Nachtheile für unſer Wirthſchaftsleben geweſen iſt. „Unter
der Fahne der Unterſtützung des wirthſchaftlichen Auf-
ſchwunges“ ſchreibt das freihändleriſche Blatt und kann da-
mit doch nur meinen, daß die Erhebung dieſer Fahne nicht
bloß aus ideglen Gründen erfolgt iſt, ſondern daß man mit
ihr eigenfüchtige Beſtrebungen, namentlich das Spekulations-
bedürfniß an der Börſe verdeckt hat. Was hat nun bei Lichte
beſehen diejenige Jnduſtrie, die durch die Bankwelt zur
Ueberproduktion verleitet worden iſt, von dem „Auf-
ſchwunge“ gehabt? Welches iſt für ſie der Segen haſtiger
Produktion für den Export? Beſtenfalls hat jene Jnduſtrie
ohne beſonderen Gewinn gearbeitet. Der Großhandel frei-
lich, deſſen Profite deſto größer werden, je ſtärker die
nationale Ueberproduktion iſt, hat auf alle Fälle ſeinen Ge-
winn eingeſtrichen. Großhandel und Rhederei floriren bei
forcirtem Exportverkehr, darum treten ſie auch für ihr wohl-
verſtandenes „Portemonnaie-Jntereſſe“ jetzt ſo lebhaft ein.
Der Jnduſtrie aber wird allmählich die Einſicht aufdämmern,
daß für ſie die Erhaltung oder vielmehr Kräftigung des
heimiſchen Marktes unendlich viel wichtiger iſt, als wenn
die „Bankwelt“ die „Fahne des wirthſchaftlichen Auf-
ſchwunges“ erhebt. Eine kaufkräftige heimiſche Bevölkerung,
inſonderheit die Landwirthſchaft, iſt für die nationale Jn-
duſtrie werthvoller, als das Forciren des Exports, für deſſen
Niedergang es jetzt ſelbſt unter der Herrſchaft der beſtehenden
„ſegensreichen“ Handelsverträge nur die „einzige Rettung“
giebt, die Produktion „ſehr energiſch“ einzuſchränken. Sollte
da nicht ſo mancher Jnduſtrielle an dem „Segen“ der Capri-
viſchen Handelsvertragspolitik irre werden

Rumänien und die Handelsverträge. Von frei-
händleriſcher Seite iſt kürzlich darauf hingewieſen worden, daß
auch Rumänien bereits mit Repreſſalien gegen den neuen Zoll
tarifentwurf drohe. Was es nun mit unſerer Einfuhr nach
Rumänien auf ſich hat, iſt aus einer Betrachtung der „National-
zeitung“ zu erſehen, in der es heißt:

„Was die gegenwärtige Einfuhr landwirthſchaftlicher Maſchinen
nach Rumänien betrifft, ſo theilen ſich darin Deutſchland, England
und Amerika. Dieſes liefert die Dampfpflüge und die
Mähmaſchinen, England die meiſten Dreſch-Maſchinen,
Deutſchland aber den ganzen Reſt der Pflüge.
Die Plagwitzer Fabrik mit ihrem vrerbeſſerten ſo

enannten Sack'ſchen Pflug hat den primitiven rumäniſchen
Pflug mehr und mehr verdrängt, und es werden rumäniſcherſeits

jährlich nicht weniger als 10 000 Pflüge aus Deutſchland bezogen.

GCeschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n494.

nzen berechnet man die Zahl der von uns bezogenen Pflüe 200 Wie 5 aber ſolche für Deutſchland
werthvollen Beziehungen erhalten bleiben, wenn das Deutſche Reich

ſich fortan weigern ſollte, den landwirthſchaftlichen Er-
zeug niſſen Rumäniens einen geſicherten Markt zu bieten Rumänien
iſt noch faſt vollſtändig Agrarſtaat der Export ſeiner land und forſt
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe pflegt 85 bis 90 Prozent der Geſammt
ausführ zu bilden. Daneben ſpielt nur noch die Petroleumausfuhr
eine gewiſſe Rolle. Eben darum haben ſich die
Rumänen die verbeſſerten Pflüge angeſchafft,
damit ſie auf dem Weltmarkte einſchließlich
Deutſchlands mit ihrem Getreide konkurrenz-
fähig bleiben. Die wirthſchaftlichen Beziehungen der Völker
untereinander beruhen auf dem Satze, daß eine Hand die andere
wäſcht, und es wäre ein für den geſchickteſten Diplomaten undurch-
führbares Beginnen, die rumäniſchen Bodenprodukte vom deutſchen
Markte wegweiſen, den deutſchen Fabrikaten jedoch den rumäniſchen
Markt offenhalten zu wollen.“

Dieſen Ausführungen noch einen beſonderen Kommentar
mitzugeben, iſt eigentlich überflüſſig. An dem rumäniſchen Bei
ſpiel aber zeigt ſich, daß die Landwirthſchaft dazu auserſehen
ſein ſoll, ſelbſt einzelnen in der Geſammtheit faſt ver
ſchwindenden Jnduſtriezweigen zu Liebe aufgeopfert zu werden.
Nicht nur, daß deutſche Fabriken erſt Rumänien in Stand geſetzt
haben, mit uns erfolgreich zu konkurriren, ſondern es ſoll dieſer
Konkurrenz die Grenze ungehindert geöffnet bleiben um dieſer
wenigen Fabriken willen, deren rumäniſcher Abſatz noch dazu
auch einmal von ſelbſt aufhören wird.

Von dem Verſtändniß der Freihändler zeigt ein
Klagelied über „t heure Eier“, das wir in einem freiſinnigen
Blatte finden und worin ausgeführt wird, daß wir über
100 000 Tonnen durch Einfuhrzoll vertheuerter Hühnereier aus
dem Auslande beziehen müſſen, weil die durch Schutzzölle en
höhten Getreidepreiſe unſere einheimiſche Geflügelzucht nicht
genügend aufblühen laſſen. Wozu doch die „durch Schutzzölle“
erhöhten Getreidepreiſe nicht herhalten müſſen Vielleicht erkundigt

ſich der ſchlaue freiſinnige Sachverſtändige einmal bei Hühner
züchtern über den wahren Grund des Niederganges der Ge
flügelzucht. Er wird dort hören, daß es ſich nicht lohnt, dieſen
Produktionszweig zu pflegen, weil dabei kaum Koſten und
Riſiko gedeckt werden. Es iſt auch hier der maſſenhafte Jmport
und der vertheuernde Profit des Zwiſchenhandels, der hemmend
dazwiſchen tritt. Auch ſchon jeder Liebhaber, der Hühner zum
Hausbedarf hält, wird beſtätigen können, daß die ſelbſtgewonnenen
Eier eine ſehr koſtſpielige Sache ſind und daß dabei der Ge
treidezoll gar nichts zu ſagen hat.

Zolltarif und Gartenbau. Der Verein zur Beförder
ung des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten
hat ſich in ſeiner letzten Verſammlung auch mit dem neuen Ent-
wurf zum Zolltarif beſchäftigt. Der Gärtnereibeſitzer
Bluth-Groß-Lichterfelde beleuchtete die gegenwärtige ungünſtige
Lage der Gärtnereien und forderte eine Stellungnahme auch zum
neuen Zolltarif, er ſchlug die Einſetzung einer Kommiſſion vor zur
Ausarbeitung einer Denkſchrift über die Lage der Gärtnereien.
Dieſe ſei durch die ausländiſche Konkurrenz eine ſo bedrängte
geworden, daß es wohl angemeſſen erſcheine, in den neuen Zolltarif
einen Schutzzoll für vom Auslande eingeführte Gärtnerei-
produkte einzuſtellen. Die Denkſchrift ſoll dem Reichskanzler
mit der Bitte um Ueberreichung an den Bundesrath unter-
breitet werden.

Die induſtrielle Kriſis. Aus Saarbrücken
meldet man der „Tgl. Rdſch.“: Die Folgen des ſchlechten
Geſchäftsganges machen ſich auch bereits im Saar-
Revier in empfindlicher Weiſe bemerkbar.
Jn der Halberger Hütte verkündet ein Anſchlag, daß
wegen der ungünſtigen Lage der Eiſen-
ind uſtrie in dieſem Jahre die verheiratheten Arbeiter das
übliche W r r r von 50 Mk. nicht erhalten ſowie daß ſämmtliche Löhne um 5 v. H.
herabgeſetzt werden. Die Brebacher Hütte will die
üblichen Dienſtaltersbelohnungen bewilligen, aber
in geringerer Höhe als in den Vorjahren. Und das
Alles während der vielgeprieſenen Capriviſchen Handels
verträge

Die Oeffentlichkeit im militäriſchen Strafgerichts-
verfahren. Es wor vorauszuſehen, daß die neueingeführte
Oeffentlichkeit im militäriſchen Strafprozeſſe von der „anti-
militariſtiſchen“ Linken weidlich ausgenützt werden würde. Der
Gumbinner Prozeß, mit deſſen Führung ja auch wir uns nicht
ganz einverſtanden erklären konnten, wird in der freiſinnigen
und ſozialdemokratiſchen Preſſe in einer Weiſe behandelt, die
deutlich genug erkennen läßt, daß der Zweck dieſer Ausnützung
in erſter Linie darauf hinausgeht, die militäriſche Dis-
ziplin zu lockern und die Autorität der Vorge-
ſetzten herunterzudrücken. Das Vorgehen der
Gumbinner Vertheidigung iſt in dieſer We ein Symptom,
das wohl beachtet werden ſollte. ürde die bekannte
im Civilprozeßverfahren angewandte bedenkliche Praxis
einzelner Anwälte auch in das militäriſche Strafgerichtsverfahren
eingeführt werden, ſo würde man ſich auf recht nette Dinge
gefaßt machen müſſen. Man ſieht aber auch ſchon andererſeits.
daß die Zeitungen derjenigen politiſchen Parteien, die den
„Militarismus“ grundſätzlich bekämpfen, alle Vorgänge auf
dem Gebiete des Militärſtrafprozeſſes mit großer „Auf-
merkſamkeit“ verfolgen, um Material zur Belaſtung der
militäriſchen Vorgeſetzten daraus zu gewinnen. Die Abſicht,
dadurch die Soldaten und deren Angehörige gegen das „ganze
Syſtem“ aufzuhetzen, liegt dabei klar am Tage. Bei deu
bevorſtehenden Etatsdebatten im Reichstage wird uns der Ab



georduete Bebel ſchon verſchiedene anmuthige Früchte ſeiner
Studien des nunmehr öffentlichen Strafgerichtsverfahrens im
Heere zu koſten geben.

Arngebliche Monarchenbegegnungen. Durch die
Blätter gehen Nachrichten über demnächſt bevorſtehende Be
gegnungen zwiſchen dem Kaiſer von Rußland mit unſerem
Kaiſer und dem Kaiſer von Oeſterreich auf ruſſiſchem Boden.
Von Wien aus wird die Nachricht, ſo weit ſie Kaiſer Franz
Joſeph betrifft, für unrichtig erklärt. Was eine Reiſe Kaiſer
Wilhelms nach Spala anlangt, ſo liegt bisher ebenfalls
nicht das geringſte Anzeichen dafür vor, daß derartige Reiſe
pläne zur Erwägung ſtehen.

Der Kaiſer wird nach den bisher getroffenen Dis
poſitionen heute Vormittag, von Danzig kommend, mit größerem
Gefolge in Marienburg eintreffen. W Uebrigen iſt die
Abreiſe der Majeſtäten von Danzig nach der Gutsherrſchaft
C adinen infolge des inzwiſchen angeordneten Ruhetages für
die Manövertruppen wiederum auf unbeſtimmte Zeit ver
ſch oben worden.

An unſeren Kaiſermanövern wird in einem Theile
der deutſchen und beſonders in der engliſchen Preſſe eine
lebhafte und herbe Kritik geübt. Was unſere liebenswürdigen
Vettern jenſeits des Kanals anlangt, ſo läßt uns deren Kritik
vollkommen kühl. Die Herren, die für die engliſche Preſſe
Manöverkritiken ſchreiben, ſind ſo wenig ſachver-
ſtändig, daß ihre Auslaſſungen nicht einmal in England
ernſt genommen werden. Es ſcheint uns unwürdig, daß man

in Deutſchland überhaupt eines Wortes würdigt. Die
eutſche Manöverkritik ſollte aber etwas vorſichtiger ſein,

und ernſte, ihrer Verantwortung bewußte Blätter ſollten
den Kritikern etwas ſchärfer auf die Finger ſehen. Der
Manöverberichterſtatter, der vielleicht in ſeinem Leben höchſtens
einmal eine Kompagnie geführt hat, iſt gar nicht im Stande, das,
was er ſieht, und wie wenig ſieht er! genügend zu
beurtheilen, Solprwe ſt denn eine ernſt zu nehmende „Super-
kritik“ zu üben. Wenn Fehler gemacht worden ſind, ſo
werden ſie, davon dürfen wir wohl überzeugt ſein, von der
zuſtändi en Stelle gebührend gerügt und abgeſtellt werden.
Eine öffentliche Kritik angeblicher oder auch thatſächlicher Fehler
iſt nicht am Platze, mindeſtens ſolange nicht, ſolange kein
Menſch ihre Berechtigung einigermaßen zu prüfen vermag.Beſonders ſcharf kritiſirt wird eine rohe Kavallerie-
attacke, die als gänzlich verfehlt ſich herausgeſtellt haben
ſoll. Nun geben wir ohne Weiteres zu, daß große Kavallerie-
attacken ihr Bedenkliches haben und nur in Ausnahmefällen
am Platze ſind. Aber trotzdem muß man in dieſem beſonderen
Falle mit der Kritik zurückhalten, da aus den Manöverbe
richten abſolut nicht hervorgeht und auch nicht hervorgehen
kann, welche beſonderen Umſtände die Attacke zu einer
verfehlten gemacht t Gewiß ſoll auch unſer Heerweſen
der öffentlichen Kritik erfolgreich und wirkſam ſein, wenn ſie
die genügenden Unterlagenhat. Daß dieſe aber
jetzt vollkommen fehlen, liegt auf der Haud.

Die Landgräfin von Heſſen, geborene Prin e in
Anna von Preußen, iſt, wie aus zuverläſſiger Quelle ver
lautet, nun wirklich in aller Stille zum römiſch- katholiſchen
Glauben übergetreten.

Dr. v. Miquel katholiſch Ein Centrumsblatt hat die
Entdeckung gemacht, daß Miquel Katholik geweſen ſei. Die „Köln.
Volksztg.“ verſichert, der frühere Finanzminiſter ſtamme aus katho-
liſcher Familie. Er ſelbſt ſei katholiſch getauft, ſeine Mutter aber
ſei reformirt geweſen ſpäter ſei ein Zerwürfniß zwiſchen Miquel
und dem katholiſchen Pfarrer eingetreten, Miquel ſei nicht aus
der Kirche ausgetreten, habe ſich aber nicht mehr um die
Kirche gekümmert; ſeine Söhne, die katholiſch getauft
ſeien, ſeien ſpäter in der reformirten Kirche konfirmirt
worden. Die „Voſſ. Vtg.“ bemerkt hierzu: So lange Herr v. Miquel
lebte, ſind ſolche Behauptungen nicht aufgetaucht. Sie ſind auchoffenbar unrichtig. n den parlamentariſchen Handbüchern,
die auf eigenen Angaben der Abgeordneten beruhen, iſt Miquel als
evangeliſch bezeichnet, beiſpielsweiſe noch in dem vom Reichstags
bureau herausgegebenen Handbuch für die achte Legislaturperiode
1890 95. Außerdem war Miquel Mitglied der evangeliſchen
Generalſynode von 1876, was er als Katholik ſchwerlich
geworden wäre.

Reichskanzler Graf v. Bülow, welcher gegenwärtig mit
ſeiner Gemahlin und ſeiner Schwiegermutter zum Beſuch bei ſtellt hat, iſt man zu der Ueberzeugung gekommen, daß auf reich s-

ſeinem Neffen, dem Legationsrath Dr. RückerJeniſch auf deſſen
Beſitzung in Kl. Flottbek zur Erholung weilt, wird, wie von dort
geſchrieben wird, erſt Ende ds. Mts. nach Berlin zurückkehren.

Nochmals General v. Spitz und die Bremer
Kriegervereine. Gegenüber wird jetzt
von anderer Seite behauptet, daß der Bremiſche Senat die
Kriegervereine nicht im Stiche laſſen werde. Vielmehr ſei der
Senat überzeugt, daß das „moraliſche Recht“ auf Seiten der
Bremer ſtehe, wenn ſie vielleicht auch in der Form gefehlt hätten.
Selbſt wenn es zu einem Bruche kommen ſollte, werde der
Senat das Protektorat nicht niederlegen. Was die Stellung
der e zu der Angelegenheit anbetrifft ſo ſoll
eine offizielle Aufforderung, für den Fall eines
Bruches aus den Bremer Vereinen auszutreten, zur Zeit noch
nicht an ergangen ſein. Es iſt und bleibt ſehr bedauerlich,
daß der Konflikt ſo weit gediehen iſt. Wenn die obige Meldung
richtig ſein ſallte, ſo würde das Eintreten der Bremer Regierung
für eine Kundgebung, die an ſich inhaltlich jedenfalls weit über
das Ziel hinausſchießt und in der Form noch dazu ganz unge
hörig iſt, ein nicht gerade ſchönes Licht auf die Bremer
Regierung werfen.

Kolonialrath. Wie Berliner Blätter mittheilen, ſind
die Profeſſoren Dr. Sachau, Direktor des orientaliſchen
Seminars in Berlin, und Wohltmann in Bonn zu Mit-
gliedern des Kolonialrathes ernannt worden.

Handelsminiſter Moeller und das BVörſengeſetz.
Wie einige Börſenblätter mittheilen, hat der Handelsminiſter
in der letzten Sitzung der Börſenkonferenz die Hoffnung aus
geſprochen, daß die Hauptpunkte der Beſchlüſſe des Börſen-
ausſchuſſes angenommen werden würden. Dadurch hat der
Handelsminiſter ſich auf den Boden jener Beſchlüſſe geſtellt und
der Konferenz gewiſſermaßen die Richtung gewieſen. Daß der
Handelsminiſter mit dieſer Stellungnahme in den Kreiſen, die
ihm beſonders nahe ſtehen, durchaus nicht Beifall findet, geht
aus folgenden Darlegungen der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ hervor

„Wenn Herr Moeller aber mit dieſem Programm vor den Reichs
tag tritt, ſo dürfte er eine arge Enttäuſchung erleben, denn was die
Börſe fordert, iſt nicht etwa nur Aufrechnung der Gewinne und Ein-
haltung von Einzahlung beim Differenzſpiel, ſondern Aufhebung des
Börſenterminregiſters, Aufhebung jedes Verbotes des Terminhandels,
freieſte Spekulation in Getreide und Mehl, Bergwerks- und Fabriks-
aktien. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß der Reichstag auf ſolche Zu-
muthungen eingeht. Herr Moeller hat, wie wir beſtimmt wiſſen, bei
Adgabe ſeines Verſprechens noch nicht einmal die Mehrheit ſeiner
nationalliberalen Partei hinter ſich, 7geſchweige denn Centrum und
Konſervative.“

Wir haben dieſer Meinung ſchon neulich Ausdruck gegeben.
Uebrigens hat, anderen Meldungen entgegen, auch der Verlauf
der Verhandlungen bereits mit erwünſchter Deutlichkeit gezeigt, daß
die konſervativen Mitglieder des Ausſchuſſes gegenüber
den Beſchlüſſen desſelben einen ziemlich ablehnen den Stand-
punkt einnehmen. Jnſonderheit iſt Herr Rechtsanwalt Eſchen-
bach, der Syndikus der Landwirthſchaftskammer, für
die Abweiſung der Forderungen der Börſe eingetreten und hat
durch die Gewichtigkeit ſeiner auf dem reichhaltigen Material
der Börſenenquötekommiſſion baſirenden Gründe den frei-
konſervativen Abg. Dr. Gamp ſowie die Centrums-
mitglieder des Ausſchuſſes von der Richtigkeit ſeiner Aus
führungen überzeugt. Auch das berühmte juriſtiſche Mitglied
des Ausſchuſſes, Herr Juſtizrath Staub, hat erklärt, daß nach
ſeiner Praxis das Börſengeſetz ſich im Allgemeinen gut be-
währt habe. Die Beſchlüſſe der Börſenkonferenz werden alſo
gern nicht im Reichstage eine Mehrheit erzielen. Und das
iſt gut.

Der N ſtor der Reichétagsabgeordneten. Nach dem
Ausſcheiden des Dr. Lingens iſt der linksfreiſinnige Abgeordnete
Dr. erhans das älteſte Mitglied des Reichstages er ſteht
im 82. Lebensjahre.

Spargelſchädlinge im Reichstage. Auf Veranlaſſung
Braunſchweiger Intereſſenten hatte ſich vor einiger Zeit das Herzogl.
Braunſchweigiſche Miniſterium an den Reichskanzler wegen Herbei-
führung von Maßregeln gegen die Spargelſchädlinge, namentlich
den Spargelroſt, gewandt. Nachdem dann eine Kommiſſion
der biologiſchen Abtheilung des Reichsgeſundheitsamts in Braun-
ſchweig und Umgegend Ermittelungen und Unterſuchungen ange-

Zum Gedächtniß eines Paladins des großen Kaifers.
Mit dem am 18. d. Mts. verſtorbenen General der Jn-
fanterie v. Obernitz iſt wieder einer der noch wenigen
Generaladjutanten Kaiſer Wilhelms I. aus dem Leben ge-
ſchieden. Von edelſter Begeiſterung für ſeinen Beruf ge-
tragen, war er durch eiſernen Fleiß und ſtrengſte, ſelbſtver-
leugnende Pflichterfüllung, ganz durch eigenes Verdienſt zu
den höchſten Ehrenſtufen emporgeſtiegen. Neben Lehrern
wie Roon, Hoepfner, Ritter, Dove legte er beim Beſuch der
Allgemeinen Kriegsſchule den Grund für jene umfaſſende
militäriſche Bildung, welche ſtets ein charakteriſtiſches Merk-
mal des Generals war, deſſen Denkart ſich in den Worten
kennzeichnete: „Jeder Tag bringt uns neue Arbeit und neue
Erkenntniß. Niemals wollen wir auf unſern Lorbeern
ruhen.“ Bis zum Oberſtleutnant aufgerückt, wurde ihm in
ſeiner 4 jährigen Zeit als Adjutant des Kronprinzen
wiederholt willkommene und nicht unbenutzt gelaſſene Ge-
legenheit, auf den in Begleitung des Prinzen unternommenen
weiten Reiſen auch anderer Länder und Völker Sitten kennen
zu lernen und zu ſtudiren. Bei der Vermählung des Prinzen
von Wales in Windſor im März 1863 erhielt von Obernitz
mit einer ſehr gnädigen Anerkennung ſeines Königs die Er-
nennung zum Kommandeur des Garde-Füſilier-Regiments.
Jn dieſer Stellung, ſich ganz ſeiner Aufgabe hingebend, über-
all anregend, fördernd, das Höchſte erſtrebend, unterſtützt
von einem mit Verehrung und Dankbarkeit ihm folgenden
Offizierkorps, bildete der jugendliche Oberſt ſein Regiment
zu einer Muſtertruppe heran, deren Leiſtungen in den
weiteſten Kreiſen der Armee Aufmerkſamkeit erregten. Jm
Feldzuge 1866 führte er die 1. GardeJnfanterie-Brigadebei Königgrätz. Von der Höhe ſüdöſtlich Horenowes dirigirte

der entſchloſſene und zielbewußte Führer ſeine Bataillone
öſtlich Maslowed vorbei auf die nordöſtlich Chlum erkenn-
bare feindliche Artillerieſtellung. Unter geſchickter Be
nutzung des Terrains gelang es, wenn auch mit ſchweren
Opfern, dieſe Poſition im erſten Sturmanlauf zu nehmen
und in Chlum ſelbſt einzudringen, womit der Schlüſſel der
feindlichen Stellung genommen wurde. Beim Zuſammen-
r per Brigade wurde er am Kopf ſchwer ver
pundet. Jm Kriege gegen Frankreich, nach hervor Reklouie auf dem Voxplatz der Kathedrale mit Hammer-

ragender Thätigkeit bei Wörth und Sedan, ſtand die
württembergiſche Diviſion, welche die ſchwie-
rige Aufgabe hatte, die Einſchließung von Paris im Süd-
oſten zu bewirken, unter ſeinem Befehl. Die Namen
Villiers-Champigny werden nie genannt werden, ohne der
Lorbeern zu gedenken, welche hier die Württemberger unter
Generalleutnant v. Obernitz errungen haben. Die dankbare
Hauptſtadt Stuttgart ehrte den heimkehrenden, ſiegreichen
Führer durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts Als kom-
mandirender General des XIV. Armeekorps iſt er ſtets be-
ſtrebt geweſen, dasſelbe auf den Gipfel der Kriegstüchtigkeit
zu erheben und auf dieſer Höhe zu erhalten. Die achtungs-
volle Liebe und dankbare Verehrung, mit welcher das Armee-
korps ſtets zu ihm aufblickte, lohnte ihm ſein mühe- und
arbeitsreiches Streben. Der höchſte Lohn wurde ihm am
16. September 1885 nach den Herbſtübungen des Korps
durch Verleihung des Schwarzen Adlerordens zu
Theil, die mit einer ſehr gnädigen Kabinetsordre begleitet
war, in der es heißt: „Ganz beſonders danke Jch Jhnen,
denn Jch bin mir des großen Verdienſtes wohl bewußt,
welches Sie perſönlich an dem erlangten vorzüglichen Reſul-
tate haben. Sie haben dem Vertrauen, mit welchem Jch
Jhnen das Kommando des Korps übertrug, in ausgezeich-
neter Weiſe entſprochen, und wünſche Jch Jhnen, durch Ver-
leihung des Schwarzen Adlerordens zu bethätigen, daß Jch
Sie mit Jhrer ganzen Vergangenheit und mit den Mir hier
vor die Augen getretenen Leiſtungen zu den um die Armee
v um das Vaterland beſonders verdienten Männern
zähle.“

Der Schatz der Kathedrale von Reims. Am geſtrigen
Donnerstag hat der Zar nach der Revue von Bétheny die
Kathedrale von Reims beſucht, die bekanntlich eins der
ſchönſten Gebäude dieſer Art iſt. Bei dieſer Gelegenheit
wurde auch der Schatz der Kathedrale ausgeſtellt, der nach
dem von Notre-Dame in Paris der reichſte Frankreichs iſt.
Er ſetzt ſich aus koſtbaren Goldſchmiedearbeiten zuſammen.
An erſter Stelle zu nennen iſt das Reliquienkäſtchen des
heiligen Salbgefäßes, das für die Weihe Karls X. ange-
fertigt wuroe und das eine intereſſante Geſchichte hat. Das
Salbgefäß enthielt das unverſiegbare Oel, das für die Sal-
bung der franzöſiſchen Könige diente. Nach einer Tradition
war es bei Gelegenheit der Taufe Chlodewigs auf ein Gebet
des heiligen Remigius von einer Taube vom Himmel ge-
bracht worden. Dieſes Oel diente bis zur Revolutionszeit.
Jm Jahre 1793 zerſchlug das Konventsmitglied Reihl dieſe

geſetzlichem Wege vorgegangen werden müſſe, und es wird glir
Zeit im Reichsgeſundheitsamt ein Geſetzentwurf zur Be-
kämpfung der Spargelſchädlinge ausgearbeitet, der dann aber
zunächſt den Jntereſſenten zur Begutachtung zugehen ſoll.

Ter Oldenburgiſche Landtag wird im Spätherbſt zu einer
außerordentlichen Tagung einberufen werden. Als Vorlagen werden
ihm u. A. zugehen Theilung des Jever'ſchen Landtagswahlbezirkes,
jährliche Berufung eines ordentlichen Landtages und Umwandelung
der dreijährigen Finanzperiode in eine einjährige.

Reviſion im polniſchen Gymnaſiaſtenprozeß iſt von der
Vertheidigung eingelegt worden. Die Reviſion wird damit be
ründet, daß der S 128 des r 1 auf Grund deſſen die
erurtheilung erfolgte, nur mit Bezug auf ſolche Vereine ange

wendet werden kann, deren Beſtrebungen ſtrafbar ſind.

Das Zarenpagar in Frankreich.
Das Zarenpaar kehrte geſtern Abend um x Uhr nach Compiègne

zurück und nahm in den Privatgemächern das Abendeſſen ein.
Präſident Loubet hatte, wie vorgeſtern, die Miniſter und andere
Perſönlichkeiten zu ſeiner Tafel geladen. Die Stadt war Abends
prachtvoll illuminirt; die Begeiſterung in der Bevölkerung iſt außer
ordentlich groß. Für heute iſt kein beſonderes Programm vorgeſehen,
der Zar wird nur mit Loubet und Delcaſſö längere Unterredungen
politiſcher Natur haben. Außerdem erhielt der Zar umfaſſende
Korreſpondenzen aus Petersburg, welche er heute durchzuſehen ge
denkt. Der Beſuch des Schloſſes Pierrefords wird wahrſcheinlich
aufgegeben werden. Heute Abend findet ein großes Galadiner nebſt
Gafavorſtellung zu Ehren des Zarenpaares ſtatt.

Ueber die Abſperrungen in Reims und den Aufenthalt des
Zaren daſelbſt meldet Hirſch' Telegraphenburean noch Folgendes
Die die Stadt beſetzende Jnfanterie, Gendarmerie und Kavallerie
unter Befehl eines Brigadegenerals ſahen aus, als ob ſie aus einer
verlorenen Schlacht kämen. Sie waren ſeit Mittwoch unterwegs
und während des ſtundenlangen Wartens faſt ohne jede Nahrung.
Vor der Mairie wurde ein halbes Dutzend Leute in die Ambulanzen
geführt. Uebrigens hatte man das Publikum mit der Durch
führung einer unbarmherzigen Abſperrung ſo lange drangſalirt, daß
man trotz der Anweſenheit von Hunderttauſenden auf den Straßen
faſt nur Militär ſah. Jm Rathhauſe bildeten die Pompiers Spalier.
Nur die Stadtverordneten und Senatoren von Reims wohnten
dem Empfange des Zarenpaares bei. Die große Verſpätung bei
Ankunft der hohen Gäſte bewirkte, daß der ganze Beſuch im
Rathhauſe nur 10 Minuten dauerte. Der Bürgermeiſter wies in
ſeiner Anſprache nicht nur auf den Verbündeten Frankreichs, ſondern
auch auf den Begründer der Friedenskonferenz hin. Als die Wagen
mit dem Zarenpaare, dem Präſidenten und den Miniſtern erſchienen,
wurden ſie ron dem Kardinal Langénieux empfangen, der in ſeiner
Anſprache betonte, daß er dem Zarenpaare die Kirche nicht in erſter
Linie nur als Gotteshaus, ſondern als ein hehres Wunder religiöſer
Kunſt zeigen wolle. Auf dieſe ſeine Wendung hin folgten alle
Miniſter dem Rundgange durch die Kirche und das Schatzamt,
während der in ſeiner Mehrheit ſozialiſtiſche Stadtrath vor der
Thür blieb. Der Beſuch in der Kathedrale dauerte dreiviertel Stunde.
Der Abend brach an, als das Zarenpaar mit dem Präſidenten
Loubet zum Bahnhof fuhr, um ſich nach Compiègne zurückzubegeben.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Reichsrath. Aus dem diplomatiſchen Dienſt.
Jn dem heute (Freitag) unter Vorſitz Koerber's ſtatt

findenden Miniſterrathe wird der endgiltige Termin für die Ein
berufung des neuen Reichsraths feſtgeſetzt werden. Wie ver-
lautet, iſt hierfür der 22. Oktober in Ausſicht genommen.

Wie beſtimmt verlautet, wird der hier auf Urlaub weilende
Botſchafter beim Vatikan, Graf Revertera, nicht mehr
auf ſeinen Poſten zurückkehren, ſondern durch den Grafen Thun
erſetzt werden.

Rußland.
„Hinter den Kuliſſen der Zarenreiſe“

überſchreibt die „Schleſ. Ztg.“ einen Artikel, der aus Peter s
b urg, 16. September, datirt iſt und wie folgt lautet:

„Nach Mittheilungen aus Hofkreiſen ſoll das Reiſeprogramm des
Zaren weſentlich geändert worden ſein. Es heißt, die ruſſiſchen
Majeſtäten würden, ſobald die Feſttage in Frankreich überſtanden
ſind, nur zu kurzem Aufenthalt nach Spala gehen und in 5 bis
6 Wochen wieder nach Zarskoje Selo zurückkehren, die Reiſe nach
der Krim aber und den längeren Aufenthalt daſelbſt gänzlich auf
geben. Man erörtet natürlich die Gründe für dieſe ſehr über
raſchende Aenderung feſtbeſtimmter Disvpoſitionen, und man ſagt ſich,
daß hierauf wohl auch häusliche Ereigniſſe in den verwandten
Fürſtenfamilien des Auslandes eingewirkt hätten. Es Tommt aber

ſchlägen. Einige Perſonen, unter denen ſich der Geiſtliche
von Sankt Remigius befand, ſammelten die Stücke, die dann
wieder zuſammengefügt wurden und einen Theil des Re-
liquienkäſtchens bilden. Was von dem Oel gerettet wurde,
wurde in das neue mit Edelſteinen beſetzte Fläſchchen einge-
ſchloſſen, das gegenwärtig das Salbgefäß darſtellt. Das
älteſte Stück des Schatzes iſt der Kelch des Sankt Remigius,
eine wunderbare Goldarbeit des zwölften Jahrhunderts, die
im Jahre 417914 nach Paris geſchafft und im Jahre 1861 der
Kathedrale zurückgegeben wurde. Ferner iſt zu erwähnen
das Schiff der hl. Urſulag, ein Geſchenk Heinrichs III., das
ein Schiff mit Takelwerk darſtellt, in dem ſich elf Jung-
frauen, fünf in Silber und ſechs in emaillirtem Golde, be-
finden; der Rumpf des Schiffes iſt aus einem Karneol ge-
bildet. Endlich wird der Zar noch das Reliquienkäſtchen des
heiligen Grabes, das von Heinrich II. am Tage ſeiner Weihe
geſchenkt wurde, bewundern können, ferner das Reliquien-
käſtchen des heiligen Dorns, eines Dornes von der Krone
Chriſti, ein Kreuz in Bergkriſtall, das dem Kardinal von
Lothringen gehört hat u. g.

Kampf einer Schlange mit einem Stier. Der in Rio
de Janeiro erſcheinenden Halbmonatsſchrift „L'Etoile
du Sud“ entnimmt die „Frkf. Ztg.“ folgende merkwürdige
Geſchichte: Jm Jnneren Braſiliens kommt der Sucury
(Eunectus murinus), eine Schlange, die ſowohl im
Waſſer wie auf dem Lande leben kann, ziemlich häufig vor.
(Bei uns iſt der Name Anekonda für dieſe Rieſenſchlange der
neuen Welt geläufiger). Sie iſt nicht giftig, aber ihr großer
Körper ſie kann 10 Meter und mehr lang werden und
ihre Kraft machen ſie für eine große Anzahl Thiere und ſelbſt
für den Menſchen gefährlich. Jn Minas Gerages iſt nun
jüngſt ein Farmer Namens Joſs Anaſtacio in der Nähe von
Monte Bello Augenzeuge eines merkwürdigen Kampfes
zwiſchen einer Sucury und einem jungen Sti er geweſen.
Als Joſé Anaſtacio, der zu Pferde reiſte, an eine natürliche
Tränke, die durch einen Waſſerlauf gebildet war, gelangte,
ſah er, daß eine Sucury einen Stier zu verzehren ſuchte. Die
rieſige Schlange hatte ihren Schwanz um einen Baumſtumpf,
der über das Waſſer hinausragte, geſchlungen und den Stier
mit dem Maul gepackt (7), wobei ſie dieſen zum Fluſſe
zu ziehen ſuchte. Jedesmal, wenn der Stier die Nähe des
Waſſers ſpürte, machte er einen verzweifelten Verſuch und
es gelang ihm, ſich zurückzuziehen. Der Sucury verlängerte
dann ſeinen ſchmiegſamen Körper, um ſeinem Opfer Raum
u laſſen und es zu erſchöpfen, worauf er es wieder an dasFinhnfer zog. Als Joſé Anaſtacio wahxnahm, daß der er
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ferner in Betracht, daß die ſtaatsfinanzielle e Ruß-
lands ſich rapid verſchlechtert. Allgemein ſpricht man

dem gegenwärtigen Leiter des die gang Schuld
daran z und iſt daher überzeugt, daß derſelbe ſeinen las nicht werde
behaupten können. Eine Kriſis iſt in der That ſchon da,
und zu ihrer Löſung gehört ohne Zweifel das perſönliche Ein
greifen des Kaiſers. Herr Witte ſcheint auch alle frühere Magie
eingebüßt zu haben gelingt es ihm doch nicht einmal heute, wo
die Franzoſen ſich zu n für Rußland beſonders angeregt
ühlen, die geplante neue Anleihe in Paris, von der wir ſchon
berichtet haben, voll unterzubringen! Auf die Einzelheiten dieſer
äußerſt unerquicklichen Angelegenheit gehen wir hier nicht ein, es
ſei nur erwähnt, daß Herr Witte ſeine Anſprüche an
den franzöſiſchen Markt mittlerweile koloſſal ge-
ſteigert hatte und daß die Antwort der Pariſer Bankiers jetzt
kategoriſch lautet: Jn Geldſachen hört auch bei uns einmal die
Gemüthlichkeit auf. Wie aber der Staatshaushalt bis Ende des
Jahres fort und ins Neue hinübergeführt werden ſoll, wenn wir
nicht etwa 500 Millionen Rubel fremdes Baargeld geliehen er-
halten das ahnen wohl ſelbſt die finanzminiſteriellen Ge
lehrteſten nicht. Einmal im Jahre ſehen unſere Geldverhältniſſe
rothbäckig aus. zu Neujahr im allerunterthänigſten Budgetbericht des
Miniſters. Iſt dieſe Vorſtellung vorüber, ſo fällt die Schminke ab
und man ſieht die gekrümmte Geſtalt des Elends an der Krücke
wanken. Das Spiel wiederholt ſich alljährlich und kann nicht mehr
fortgehen. So denken alle einſichtigen Ruſſen.“

Den „Berl. N. Nachr.“ wird aus Petersburg berichtet, die
aeue ruſſiſch-franzöſiſche Anleihe belaufe ſich auf
eine Milliarde Francs und dürfte kaum vor Jahres
ſchluß auf den Markt gebracht werden.

Serbien.

Dragas neuer Plan.
Anmitlich wird das Gerücht vom Rücktritt des Mini-

ſteriums wegen der bevorſtehenden Ausrufung des
Schwagers der Königin, des Leutnants Nikoden Lun
jerica, zum Thronerben in Abrede geſtellt. Thatfſächlich
ſoll König Alexander G den Plan der Königin Draga
gewonnen ſein, während das Miniſterium dieſen entſchieden bekämpft.
Jn der ſerbiſchen Verfaſſung iſt ein ſolcher Fall nicht vorgeſehen.

Afrika.
Marokko.

Das ſpaniſche Kriegsſchiff „Numancia“ iſt nach Tanger in
See gegangen. Der Kommandant hat von den ihm übergebenen
verſiegelten Befebhlen erſt auf hoher See Kenntniß zu nehmen. Zwei
andere Schiffe werden der „Numancia“ folgen. Der Sultan von
Marokko hat dem Kabylenſtamm Beni-Naſara 10000 Franes ge-
ſandt, um die Freilaſſung der von ihnen gefangen genommenen
Spanier zu erreichen.

Der Sultan benachrichtigte die Mächte von der Einführung
eines neuen Steuerſyſtems in Marokko, welches die
Eingeborenen in hohem Maße vor dem Mißbrauch der Erpreſſung
beſchützen ſoll. Die Gouverneure ſollen nicht mehr die Steuern er
heben, ſondern beſondere Beamte ſollen hierzu ernannt werden.
Dieſes Syſtem ſei bereits unter den Südſtämmen mit großem Er-
folge angewandt worden. Der Sultan hat Hunderte von
Gefangenen freigelaſſen und iſt beſtrebt, das Gefängnißweſen zu
verbeſſern

Der Krieg in Südafrika.
Die Buren haben ſtatt ſich am 15. September zu ergeben,

ungefähr zu derſelben Zeit, wie Lord Kitchener ſelbſt ohne
Datum meldet, den britiſchen Truppen zwei recht
erhebliche Niederlagen mit bedeutendem Verluſt
an Todten, Verwundeten und Gefangenen zugefügt.
Die Kämpfe haben in Transvaal und in der Kapkolonie ſtatt
rer und werden den Engländern von Neuem den Beweis
iefern, daß man mit Proklamationen und wenn ſie noch ſo viel

Drohungen enthalten, keinen Feind zur Unterwerfung zwingt. Jn
beiden Fällen ſind die Engländer einer Burenliſt zum Opfer gefallen.
Sie haben bei Utrecht im ſüdweſtlichſten Theil von Transvaal
in der Nähe der Grenze von Natal anſcheinend gegen die von
Ludwig Botha befehligten BurenTruppen gefochten und an dieſer
Stelle 5 Offiziere, 150 Gefangene, im Ganzen 12 Offiziere und
189 Mann, außerdem drei Geſchütze verloren.
Jn der Kapkolonie hat den genialen Streich der ſchon durch
tapfere Thaten bekannte Burenführer Smuts bei Tarkaſtad,
etwa in der Mitte zwiſchen Queenstown und Kradock, ausgeführt.
Die Engländer glaubten, wie ſchon ſo oft an anderen Stellen, die
Buren eingeſchloſſen und ganz ſicher in der Falle zu haben. Smuts hat
aber ſich und ſeine Mannſchaften raſch in Khakiſtoffe, die vielleicht

zogen zu werden, ſtieg er vom Pferde und zerhieb mit einem
Schlachtmeſſer die Schlange in zwei Theile, deren Kopf an
der Stirn des Stiers blieb. Allein dieſe edelmüthige Ein-
miſchung wäre ihm beinahe theuer zu ſtehen gekommen, denn
der durch den Kampf wild gewordene Stier ſtürzte ſich auf
ſeinen Retter, dem es glücklicherweiſe gelang, den Angreifer
mit einem Schuß der Garrucha (einer langen Piſtole) nieder-
zuſtrecken. Die Schlange maß neun Meter.

Zähmung afrikaniſcher Elefanten. Wiederholt ſchon
haben „Die katholiſchen Miſſionen“ auf die glücklichen Ver-
ſuche hingewieſen, welche die Väter vom Heiligen Geiſt mit
der Zähmung afrikaniſcher Elefanten gemacht haben. Jn
Fernan Vaz machte P. Bichet damit den Anfang, und
„Fritz“ dürfte „der erſte afrikaniſche Elefant fein, der ſeit
der Zeit der Römer gezähmt worden iſt.“ Heute iſt Fritz
ein ſehr nützlicher Hausgenoſſe der Miſſion und leiſtet als
Laſt und Zugthier treffliche Dienſte. Einen weiteren Ver-
ſuch haben die Miſſionare weiter ſüdlich in Huilla (Cunene)
gemacht, allem Anſchein nach mit beſtem Erfolg. Udyamba,
ſo ſchreibt ein Miſſionar in der „Kol.-Zeitſchrift“, ſei der
drolligſte, ſpaßigſte Schelm von der Welt. Man müſſe ſeine
Streiche und Schelmereien ſeinem jugendlichen Alter zu Gute
halten, zählt er doch erſt 15 bis 16 Monate. Bei alledem
ſei er übrigens ſehr gelehrig und lenkſam, und wenn er einen
Streich verübt hat, braucht er bloß zwei- bis dreimal die
Ruthe zu bekommen, um ſich zu beſſern. „Sein Hauptfehler
iſt die Naſchhaftigkeit und Leckerhaftigkeit, eine Schwäche,
die übrigens nicht bloß jungen Elefanten eigen iſt. Eines
ſchönen Tages drang er in das Zimmer eines Mitbruders
und fand da einen Flaſchenkürbis mit Honig, den man

erade gekauft hatte. „Prächtig“, dachte unſer junger Dick
häuter, entkorkte die Flaſche, ſteckte ſeinen Rüſſel hinein und
ſchlürfte den ſüßen Jnhalt mit unverkennbarem Behagen
ein, wie das zufriedene Grunzen bekundete. Da kam der
Pater. Erzürnt machte er ſich über den Dieb her, um ihn
von dem Honig abzubringen. Vergebliche Mühe. Udyamba
ließ ruhig alle Schimpfworte und Schläge über ſich ergehen
und hörte erſt auf, als das Gefäß bis auf den Grund ſäuber-
lich ausgeſchleckt war. Zuweilen macht der junge Held
Spaziergänge ins nahe Chriſtendorf und tritt dann wohl
ohne Weiteres in eine der Wohnungen ein, zum großen
Schrecken der Frauen und Kinder. Findet er zum Unglück
der Hausbewohner irgend einen Vorrath an Mais, ſo geht
er nicht fort, bis er ſich ſatt gefreſſen. Eines Tages kehrte

dem Gegner abgenommen waren, gekleidet, eine Schwadron über
fallen, vier Offiziere und 50 Mann getödtet bezw. verwundet
und den ihn einſchließenden Ring durchbrochen. Unterſtützung
von den anderen zur Umzingelung verwendeten engliſchen
Truppen ſcheint nicht bei der Hand geweſen zu ſein. Die
Buren ſollen an dieſer Stelle ſongre Verluſte erlitten
haben. Das iſt ein ſchwacher Troſt für die dem General
French unterſtehenden Truppen und zudem iſt die Nachricht
noch ebenſo wenig ſicher, wie die, daß bei Utrecht 1000 Mann
a den Buren gegen die engliſchen Truppen gekämpft haben
ollen.

Die Hoffnung der Engländer, bis zum 15. September auch
den letzten Widerſtand der Buren brechen zu können, hat ſich
alſo als vollſtändig eitel erwieſen. Jetzt naht in Südafrika
wieder der Sommer, den Botha und De Wet abgewartet
haben, um nun wieder mit größeren Operationen zu
beginnen. Jhr erſter Erfolg bei Utrecht bildet eine überaus
ermuthigende Einleitung zu dem dritten Sommer-
feldzug, der ihnen bevorſteht. Herr Chamberlain ſah
bereits vor Monaten die Buren nur noch zu zwei oder drei
Mann durch die engliſchen Linien ſchleichen, um Brand
und Mord zu begehen. Er wird ſich jetzt davon über
zeugen müſſen, daß ſeine Augen ihn getäuſcht haben. Ein
Geſammtverluſt von 12 Offizieren und 189 Mann nebſt drei
Geſchützen iſt immerhin ſchon mehr als ein „bedauerlicher
Zwiſchenfall“. Man darf geſpannt darauf ſein, ob die Buren
ihre Gefangenen auch diesmal wieder freigeben werden, nach
dem Kitchener ihnen durch ſeine letzte Proklamation das Recht
zur Fortſetzung des Kampfes thatſächlich abgeſprochen hat.
Unter allen Umſtänden bleibt ihnen der ſtarke moraliſche Ein
druck, den ihr Sieg namentlich auf die Farmer in Natal
machen wird, und die Verſtärkung ihrer Artillerie werden ſie
jedenfalls auch nicht als unbequemen Ballaſt empfinden.

Jn England ſelbſt erregen die von Kitchener ge-
meldeten Niederlagen allenthalben die tiefſte Beſtürzung.

Aus Pretoria wird gemeldet: General Louis
Botha habe ſeinen geplanten Einfall in
Natal begonnen, er führe mehr als 1000 Mann, ein
Creuzot und ein Pompongeſchütz mit ſich.

Nach Meldungen aus Kapſtadt beſchloſſen Kitchener
und Milner den Belagerungszuſtand über die
geſammte Kapkolonie vom äußerſten Norden bis
zur Meeresküſte zu proklamiren.

Wie im Haag verlautet, wird Präſident Krüger den
Präſidenten Rooſevelt erſuchen, die Jnitiative zur
Friedensvermittelung zu ergreifen. Rooſevelt ſoll
der Burenſache viel günſtiger als Mac Kinley geſinnt ſein.

Der frühere norwegiſche Kammerpräſident John Lund, der
an den Verhandlungen der inter parlamentariſchen Friedensunion
in Brüſſel theilgenommen hatte, iſt in Kopenhagen angekommen.
Er berichtet über den Beſuch des Präſidenten Krüger. Dieſer
erklärte, die Buren würden den Krieg bis zum
letzten Mann fortſetzen und hätten die Siegeshoffnung
nicht aufgegeben.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. September 1901.

Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Reling, Pfännerhöhe 29
und Martha Cramme, Wörmlitzerſtr. 98. Der Kaufmann Guſtav
Richter, Delitzſcherſtr. 3 und Ella Kaufmann, Thielenſtr. 1. Der
Friſeur Ernſt Roſa, Mittelſtr. 10 und Minna Spengler, Wettiner
ſtraße 29. Der Schmied Karl Berlin, Kl. Sandberg 18 und Luiſe
Koch, Herrenſtr. 14. Der Arbeiter Otto Koſer, Am Bauhof 3 und
Martha Krüger, Thüringerſtr. 16. Der Lagerhalter Guſtav Bauer,
Alte Promenade 8 und Anna Arndt, Arnſtadt. Der Lohgerber
Friedrich Götze, Merſeburg und Klara Steinhoff, Merſeburg. Der
Maſchinenſchloſſer Oskar Thiele, Halle und Martha Hähnge,
Erdeborn.

Eheſchließnngen: Der Kutſcher Robert Bertram und Jda Raſch-
dorf, Gr. Steinſtr. 23. Der Fabrikarbeiter Friedrich Reinicke,
Gottesackerſtr. 11 und Emma Huske, Saalberg 20.

Geboren: Dem Bahnſteigſchaffner Albert Eſpenhahn,
Kirchnerſtr. 1, S. Arthur. Dem Handarbeiter Adalbert Kaſparek,
Kl. Märkerſtr. 3, S. Fritz. Dem Zimmermann Paul Kloß,
Kellnerſtr. 7, T. Annag. Dem Oberpoſtaſſiſtenten Richard Hammer,
Bertramſtr. 18, S. Fritz. Dem Fabrikarbeiter Albert Ordnung,
Albert Schmidtſtr. 9, S. Willy. Dem Handarbeiter Wilhelm Aſch,
Kuttelhof 5, T. Margarethe.

ſtolz auf ſeine Beute. Udyamba iſt ſehr geſellig, und ſo
oft die Miſſionskinder ſpazieren gehen, ſchließt er ſich an,
trottet an der Spitze des Zuges voraus und bleibt erſt ſtehen,
wenn man Halt macht. „Er giebt bereits zu, daß man auf
ſeinem Rücken reitet. Wird er aber der Laſt überdrüſſig, ſo
faßt er ohne Weiteres den Reiter mit ſeinem Rüſſel und ſetzt
ihn auf den Boden. Abends macht er die Runde und ſpielt
den Nachtwächter. Trifft er nach dem Abendläuten noch
jemand mit Licht in ſeinem Zimmer, ſo rüttelt er an der
Klinke, als wollte er ſagen: „Mach, daß du zu Bette kommſt.“
Gegen Hunde und Katzen hat er einen entſchiedenen Wider-
willen. Nur mit einem unſerer Haushunde hat er ſich be-
freundet und derſelbe darf ſich allerlei Muthwillen erlauben.
Kommt aber ſonſt ein Phylax oder eine Miez ihm zu nahe,
ſo faßt er ſie mit ſeinem Rüſſel am Schwanze, ſchwingt ſie
einige Male im Kreiſe herum und ſchleudert ſie dann einige
Meter weit weg. Dagegen hat Udyamba eine merkwürdige
Vorliebe, ja eine wahre Paſſion für die Kaninchen Täglich
läuft er bei Sonnenaufgang, ſo raſch ihn die Beine tragen,
zum Kaninchenſtall, öffnet die Thüre oder ſtößt ſie auch
wohl ein und beginnt nun wie eine zärtliche Mama die
kleinen Bewohner zu liebkoſen. Doch ich käme an kein Ende,
wollte ich alle Streiche des drolligen Dickhäuters erzählen.
Er iſt der Liebling der ganzen Miſſion. Bereits hat man den
Anfang gemacht, ihn zu nützlicher Arbeit anzuleiten, und
man hofft in ihm eine tüchtige Kraft für die Miſſion zu
gewinnen.

Der ſtarke Tiſch. Die folgende Unterhaltung wurde
dein ger Zeit zwiſchen einem Tiſchler und ſeinem Kunden
geführt:

Tiſchler: „Guten Tag, mein Herr, ich bringe den Tiſch,
den Sie bei mir beſtellten.“

Kunde: „Gut. Stellen Sie ihn hierher, und nun zeigen
Sie einmal, was für ein Möbel Sie mir da gemacht haben.“

Der Mann ſetzt den Tiſch in die Mitte des Zimmers,
und der Kunde betrachtet ihn mit kritiſchen Blicken.

Kunde: „Schauen Sie mal her, mein Lieber, ich ſehe
hier einen Riß, der verkittet iſt.“

Tiſchler: „Ja, Herr, jawohl, ganz recht; aber das merkt
man ja gar nicht, wenn der Kitt erſt hart iſt.“

Kunde (der, um den Tiſch herumgehend noch eine ſolche
Stelle findet): „Aber hier finde ich wieder Kitt, mein Lieber;
was ſoll das bedeuten?“

Tiſchler: „Ja, ſehen Sie, Herr, mir ſprang ein Stück-
er aus dem Dorfe triumbhirend mit einem großen mit Prei chen Holz von der Kante ab und ich habe die Lücke mit ein

Geſtorben: Des Büffetiers Otko Rechner T., todigeb., Neue e
Des Schloſſers Albin Vornſchein S. Arno, 2 J.

Die Wittwe Karoline Schulze geb. Schulze, 79 J.
Poſtſtr. 3. Die Wittwe Luiſe Pannier geb. Cramer, 61 J.
Merſeburgerſtr. 99. Die Wittwe Emilie Tornauer geb. Leißner,
62 J., Böllbergerweg 14. Jda Frank, 22 J., Poſtſtr. 8. Der
Dienſtmann Karl Muskulus, 80 J., Siechenanſtalt. Der Arbeiter
Friedrich Böttcher, 39 J., Bergmannstroſt. Der Bergwerksdirektor
Gottlob Eiſengräber, 62 J., Bergmannstroſt.

Promenade S.
Thorſtr. 28.

Hal le (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. September 1901.

Aufgeboten: Der Stadtbahnwagenführer Paul Knorre, Körner-
ſtraße 52 und Marie Beuche, Weißenburgſtr. 16.

Geboren Dem Stadtbahnſchaffner Franz Schnitzer, Adolfſtr. 8,
T. Mariha. Dem Schloſſer Otto Kaiſer, Leopoldſtr. 33, S. Otto.
Dem Zuſchneider Ernſt Kirſch, Geiſtſtr. 23, T. Katharina. Dem
Maurer Ludwig Förſter, Eichendorffſtr. 8, T. Elſe. Dem Güter-
bodenarbeiter Ernſt Nagel Eichendorffſtr. 10, S. Arthur. Dem

andarbeiler Max Hoffmann, Wörthſtr. 1, S. Paul. Dem Monteur
ax Heinecke, Deſſauerſtr. 17, S. Johannes p

Geſtorben Der Güterbodenarbeiter Friedrich Bamme, 58 J.,
Goetheſtr. 39. Des Maurers Otto Schnabel S. Olto, 3 Mon.,
Trothaerſtr. 7. Der Kaufmann Franz Wolf, 29 J., Triftſtr. 36.

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 2. Beitage.)

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Hunyacdli Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich-
mässigen, unschädlichen Wirkungs-
weise anempfohlen. Vorzüghech bei
habitueller und gelegentlicher Ver-
stopfung, Congestionen, Verdauungs-
störungen, Fettleibigkeit, Leberleiden,

Anlage zu Gicht etc.
Meer echt, wenn auf der Ftiquette mit
rothem Mättelfelde die Firma ersic etliche

„Andreas Saxlehner“,
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandiungen

und allen Minerahwasserdepöts.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

T Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der Firma
John Henry Schwerin, Berlin W. 35, bei, auf welchen
wir beſonders hinweiſen.
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wenig Kitt ausgefüllt. Aber das ſchadet nichts, Herr, laſſen
Sie es nur erſt hart werden.“

Kunde (findet noch einige Kittſtellen): „Sehen Sie hier,
das geht doch nicht; hier in der Mitte dieſes Beines iſt ein
ganzer Klumpen Kitt. Was ſagen Sie dazu?“

Tiſchler (kratzt ſich hinter den Ohren und macht einen
verzweifelten Verſuch, eine Entſchuldigung zu finden, die
ſeine Ehre retten ſoll): Das iſt nicht weiter ſchlimm, Herr;
wenn der Kitt hart wird, ſo iſt er feſter als das Holz und
hält viel beſſer; gedulden Sie ſich nur ein wenig, Herr.“

Kunde (ſarkaſtiſch): Hier, mein Beſter, nehmen Sie
dieſen Tiſch wieder mit nach Hauſe und bringen Sie mir
einen anderen ganz aus Kitt. Jch muß einen ſtarken Tiſch
haben; alſo bringen Sie einen aus Kitt, die Riſſe können
Sie dann mit Holz ausfüllen.“

Sonderbare Trauung. Ein junges Paar in einem
ſchleſfiſchen Dorfe war mehrere Jahre verlobt geweſen. Eines
Tages ſagte der junge Mann zu dem Mädchen: „Jch kann
Dich nicht heirathen.“

„Warum denn nicht
„Jch habe mirs andersüberlegt.“
„Gut. Man ſoll Niemanden zur Liebe zwingen. Aber

ich will Dir ſagen, was wir machen wollen. Wenn die Leute
erfahren, daß Du mich aufgegeben haſt, dann bekomme ich
keinen anderen mehr. Das mußt Du doch einſehen. Du
bekommſt aber immer eine andere. Wir werden alſo aufge-
boten, und wenn der Hochzeitstag kommt und der Paſtor
zu Dir ſagt: „Willſt Du Anne Marie Schulten als Ehefrau
haben ſo ſagſt Du „Ja“. Und wenn er mich fragt: „Willſt
D. Johann Käſebier zum, Ehemann haben?“ ſo ſage ich
„Nein“.

Darauf ging Johann ein, da er nicht ſchlau genug war,
eine Ausrede zu finden.

Der Hochzeitstag kam. Der Paſtor ſtellte die wichtige
Frage an den Bräutigam und dieſer antwortete „Ja“.

Dann fragte der Geiſtliche die Braut: „Willſt Du Jo
hann Käſebier zum Ehemann haben und die Braut ani-
wortete ebenfalls „Ja“.

„Was,“ ſagte der junge Mann wüthend, „Du wollteſt
doch „Nein“ ſagen

„Jch weiß,“ ſagte die junge Frau, „aber ich habe
mir's andersüberlegt.“
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Eonunnbend,

Bericht der Handwerkskammer zu Halle
über das Geſchäftsjahr 1900.

Die Handwerkskammer hat jetzt den erſten Bericht über ihre
Thätigkeit herausgegeben, welcher jedoch nicht über Alles berichtet,
da ja ſchon ſo Manches in den „Mittheilungen“ erſchienen iſt,
ſondern ſich darauf beſchränkt, vom Alten nur das Grundſätzliche zu
bringen und Neues nur aus dem bisher unbearbeiteten Gebiete der
HandwerksStatiſtik des Bezirks, ſowie eine Schlußbetrachtung, wie
man ſie nach Ablauf eines jeden Jahres anſtellt. Dem Hinweiſe
auf die Gründung der Kammer folgen die Angaben über die Mit
glieder und die a enſeging der Ausſchüſſe. Jm erſten Jahre
ihrer Thätigkeit hielt die Kammer danach 3 Vollverſammlungen,
13 Vorſtandsſitzungen und 8 Sitzungen des Ausſchuſſes für das
Lehrlingsweſen ab. Das Tagebuch weiſt 1060 eingegangene und

ausgegangene Briefe 2c. auf. Zur Unterrichtung der Hand
werker des Bezirks unternahmen der Vorſitzende 13, verſchiedene Vor
ſtandsmitalieder 5 und der Sekretär 8 Vortrags bezw. Beſprechungs
reiſen. Den ihr durch das Geſetz geſtellten Verwaltungsaufgaben
hat die Kammer nachzukommen ſich bemüht. Jm Einzelnen hat ſie
den Normallehrvertrag aufgeſtellt, die Errichtung vonAusſchüſſen zur Abnahme der Gef ellenprüfung vollzogen,
die Meiſterkurſe vorbereitet; weiter wurde die Aufbringung
der Koſten der Kammer erledigt. Gutachtliche Thätigkeit entfaltete
die Kammer über das Submiſſionswefen, ferner über die Abgrenzung
des Handwerksbegriffes.

s wendet der Bericht ſich dann zu den Streiks, bei denenunumwunden ausgeſprochen wird, daß die übergroße Hachſicht
der Aufſichtsbehörden es in erſter Linie iſt, welche der
artige Zuſtände in dieſem Maße aufkommen läßt in Verſammlungen
und in der ſozialdemokratiſchen Preſſe werde jede Autorität ſo
r daß man ſich manchmal wirklich fragen müſſe, ob es

irklichkeit ſei, daß ſolche Aeußerungen geſtattet werden. Viele
glaubten, dies nicht zum geringen Theil der eigenartigen Sozial
politik der Staatsregierung zuſchreiben zu müſſen man glaube in
weiten Kreiſen, daß nicht nach feſten Grundſätzen eine zielbewußte
Richtung eingehalten werde, ſondern aus Rückſicht auf die Sozial
demokraten (nicht die Arbeiterſchaſt) da, wo ſie es wünſcht, Schritt
für Schritt das Terrain geräumt werde. Selbſtver
ſtändlich werde dies alsdann von der Partei als ein Erfolg ihrer
Agitation und eine Schwäche der Regierung gur Die zeitigen
Geſetze ſeien ſo lückenhaft, daß man offenbar Mißbräuche der
beſtehenden Einrichtungen nicht einmal verbieten bezw. nach gemachten
Erfahrungen verhindern könne.

Betreffend die Verhältniſſe des Handwerks war die
Kammer bemüht, eine Ueberſicht über die zahlmäßige Gruppirung
zwiſchen den organiſirten und nichtorganiſirten Handwerkern, zwiſchen
den Bildungsſtufen des Lehrlings, des Geſellen, der ſelbſtändigen
Handwerker in den bezüglichen Organiſationen und außerhalb
derſelben, ſodann über die gewerblichen Einkommens-
verhältniſſe zu ſinden. Zweitens wollte ſie als Unter
lage für weiteren Ausbau eine Zuſammenſtellung der zur Hevung
des Handwerks getroffenen Einrichtungen anfertigen nach den Geſichts
punkten Schulweſen, Unterſtützungskaſſen, Genoſſenſchaftsweſen zu
letzterer Frage ſind die Antworten noch ſo ſpärlich eingegangen, daß
erſt im zweiten Jahre eine Verarbeitung des Materials wird vor-
zenommen werden können. Nach der Statiſtik der Hand werks-

rganiſation beträgt die Zahl der Jnnungen 504, der
Mitglieder 11526 mit 732 Wahiſtimmen, die Zahl der Gewerbe
vereine 14 mit 593 Mitgliedern und 28 Wahlſtimmen. Von den
organiſirten Handwerkern gehören alſo rund 95 Proz. den
Jnnungen, nur 5 Proz. den Gewerbevereinen an dementſprechend
entfollen von den Wahlberechtigten der Kammer auch 43 auf die
Jnnungen und 2 auf die Gewerbevereine. Eine Tabelle der Statiſtik
der Handwerks-Organiſation giebt recht intereſſante Einblicke in die
Gruppirung der Handwerksbildungsſtufen in und außerhalb der
Jnnungen. Es geht daraus hervor, daß über 11000 der ſelbſt
ſtändigen Handwerker den Jnnungen angehören und nicht ganz 10 000
außerhalb derſelben ſtehen. Bedenkt man, daß in ganz Preußen
von 788 027 ſelbſtändigen Handwerkern nur 218121, alſo etwa
30 Proz. Jnnungen angehören, ſo muß man die Jnnungsorganiſation
in unſerem Bezitke als eine fortgeſchrittene bezeichnen. Ferner ſind
nur etwa 10 Proz. aller Jnnungen Zwangsinyungen, 90 freie Dagegen
umfaſſen die Zwangsinnungen trotz der kleinen Zahl nicht nur
10 Proz., ſond rn etwa 30 Proz. aller Jnnungs-Handwerker. Von
Jntereſſe iſt ferner, daß auf etwa zwei ſelbſtändige Handwerker ein
Lehrling kommt; ferner ergiebt ſich, daß auf zwei Lehrmeiſter ein
Lehrling und en Geſelle kommt und die Jnnungshandwerker im
Verhältniß mehr Lehrlinge ausbilden als Nichtinnungshandwerker,
die Jnnungen demnach, wie zu erwarten, an der Heranbildung des
Nachwuchſes bedeutend mehr betheiligt ſind als die Nichtinnungs-
Hand werker.

Zur Gewerbeſteuer wurden vier Steuerzahler (0,5 Proz.)
zur Klaſſe II, 307 (3,67 Proz.) zur Klaſſe III, 5274 (63,17 Proz.)
zur Klaſſe TIV, auf 900--1500 Mk. Einkommen wurden 2764
(33,11 Proz.) geſchätzt. Dieſe Statiſtik iſt auf Grund der Hebeliſten
zu den Koſten der Handwerkskammer aufgeſtellt, ſie betrifft alſo nur
die beitragspflichtigen Handwerker und zwar auch nur aus 13 Kreiſen,
da von den Kreiſen Stadt Zeitz, Mansfelder Gebirgs und Seekreis,
Naumburg und Weißenfels-Land die Liſten nicht zu erreichen waren.
Hervorzuheben iſt hier die vorläufige Mangelhaftigkeit der Statiſtik
noch ſteht der Begriff des beitragspflichngen Handwerkers nicht feſt
und mancher wird noch in den benutzten Liſten fehlen. Den höchſten
Ertrag im Baugewerbe erzielt ein Steuerzahler mit jährlich 4212Mk.; nur
13 Gewerbe erzielen über 3000 Mk., 53 bleiben darunter. 5 Gewerbe
haben den Nindeſtertrag von 1200 Mk. Der durchſchnittliche
ewerbliche Ertrag beträgt 2419 Mark bei den baufigſt vor
ommenden Handwerken, d. h. einen Tagesverdienſt von Mark,

jedenfalls ein Beweis, daß der Handwerker im Durchſchnitt nur
zum kleineren Mittelſtand gerechnet werden kann.

Zum Schluß wendet ſich der Bericht den nächſten Auf-
gaben der Kammer zu. Zunächſt liegt ihr die Ausführung
eines großen Theiles der geſetzlichen Beſtimmungen ſelbſt ob, wie
z. B. Regelung des Lehrlings- und Geſellenweſens, wodurch ihr
eine dauernde und außerordentliche große Arbeitslaſt erwachſen wird
zur Verbeſſerung der Verhältniſſe der Geſellen und Meiſter und
ihrer gegenwärtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe wird der Frage
eines Centralarbeitsnachweiſes näher zu treten ſein. Ferner wird

a

1. Beilage zu Nr. 443 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Förderung des Genoſſenſchaftsweſens ſorgen. Weiter werden nach
wie vor in erſter Linie zu bekämpfen ſein das heutige Sub
miſſionsweſen, der ſog. reine unlautere Wett-
bewerb, wie er durch das Geſetz getroffen werden ſoll, r
Wagarenhäuſer und die Konſumvereine Endlich wi
Aufgabe der Kammer ſein, für einen Ausbau der Unter
Air e und die Alters und Jnvaliden-

erſicherung auch der Handwerker einzutreten
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Die prozentnale Einwohnerzunahme unſerer Provinz
in den letzten 30 Jahren. Das Deutſche Reich hat in der Zeit
von 1871 einſchließlich ab bis zum Tage der von 1900
an Einwohnerzahl um 37,2 Proz. zugenommen. Noch ſtärker war
die Einwohner Zunahme des preußiſchen Staates, nämlich 39,6 Proz.
Unſere Provinz Sachſen nimmt mit ihrem Prozentſag unter
den 16 preußiſchen S (einſchließlich Stadt Berlin und
V andrdeſche Lande) die 6. Stelle ein, und zwar mit 34,7 Proz.

ermehrung. Den erſten Platz hat die Stadt Berlin inne mit
28,0 Proz., den letzten Hohenzollern mit 1,9 Proz. Vermehrung.

Vor unſerer Provinz ſtehen in dieſer Beziehung dann noch Heſſen
Naſſau (35,5 Proz.), Brandenburg (52,6 Proz.), Rheinland (60,9
Proz.), Weſtfalen (79,6 Proz.) und ſchließlich die Stadt Berlin mit,wie ſchon angegeben, i hen Auf 1 km kamen im
preußiſchen Staate im Jahre 1871 vurchſchnittlich 70,8, im Jahre
1900 aber 98,9 Einwohner. Jn unſerer Provinz Sachſen ſtellten
ſich dieſe Zahlen weſentlich höher, denn 1 qkm Flächenraum umfaßte
im Jahre 1871 bei uns 88,3, im Jahre 1900 aber 112,2 Köpfe.
Tas geſammte Deutſche Reich hat hier die Zahlen 75,9 und 104,2,
alſo ein weſentlich niedrigeres Ergebniß als unfere ren Auch
in dieſer Beziehung nimmt unſere Provinz unter den 16 rovinzen
des preußiſchen Staates die ſechste Stelle ein. Alles in Allem ge
nommen ſtehen wir mithin etwas über der Mitte.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion erledigte in ihrer letzten
Sitzung folgende Vorkagen: Die Petition des 3. kommunalen Wahl
bezirksVereins, betreffend die Regulirung des Moritzkirchhofes,
würde bis nach Errichtung des großen Sammelkanals zwiſchen
Moritzbrücke und Dreyhauptſtraße, welcher Fall über kurz oder
lang eintreten wird zurückgeſtellt. Die Vorlage betreffend
Ausbefſerung des Südkanals wurde zurückgeſtellt mit dem
Erſuchen an den Magiſtrat, noch weitere eingehende Erhebungen
über die Urſache der Undichtigkeit des aus Cement hergeſtellten
Kanals an verſchiedenen Stellen anſtellen zu laſſen. Der Magiſtrat
fordert für die Ausbeſſerung 15 000 Mark. Der
Verkauf einer Bauſtelle am Wettinerplatz hängt mit
einer Offerte der Verſicherungsanſtalt „Jdung“ zuſammen, die
dort ein neues Verwaltungsgebäude errichten will. Der Magiſtrat
ſoll gebeten werden deshalb in nähere Verhandlungen mit der
gedachten Geſellſchaft zu treten; die Kommiſſion ſelbſt iſt nicht
gegen die Abtretung von Land dortſelbſt. Die Beſchwerde wegen
Aufhebung eines Straßenzuges im ſüdlichen Bebauungsplan rührt
von einem Anlieger, dem Seilermeiſter Laue, her, der an
der neu angelegten Bernhardhyſtraße, in der Südſtraße 56, ein
Grundſtück beſitzt, das durch Weiterführung der gedachten neuen
Straße vollſtändig eingeengt und dadurch werthloſer wird. Die
Kommiſſion war der Meinung, daß der Magiſtrat noch einmal mit
den Parteien, nämlich Herrn Laue und der Unternehmerfirma
Beher u. Friedrich, verhandeln möchte, ob ſich hier nicht ein Aus
weg ſchaffen laſſe, vielleicht durch Erwerbung des Grundſtücks durch
die Herren Beyer und Friedrich. Die Mittel für Regulirung des
Bürgerſteiges in der Reilſtraße zwiſchen Böck und Adolfſtraße,
ferner für Neupflaſterung von Theilen des Graſeweges und der
d Wallſtraße, endlich zur Neupflaſterung in der Berliner-,
der Park und der Landwehrſtraße wurden mit einigen Abſtrichen

bewilligt. Dahingegen wurden die vom Magiſtrat beantragten
Mittel zur Verbeſſerung der Vorfluthverhältniſſe in einem Theile
der Feldmarken Beeſen a. Elſter und Wörmlitz abgelehnt, weil
die Stadt Halle dort keine Aecker beſitzt. Die übrigen auf der
Tagesordnung ſtehenden Vorlagen mußten wegen Fehlens der
Referenten zurückgeſtellt werden.

Der 5. kommunale Bezirks-Verein hielt geſtern Abend
in der „Pilfener Bierhalle“ (Wilhelmſtraße) ſeine erſte Verſammlung
nach den Sommerferien ab. Eine längere Zeit der Beſprechung be
anſpruchte die Errichtung eines Volks-Schwimmbades in
unſerer Stadt. Die Meinungen über die Nolhwendigkeit eines ſolchen
gingen auseinander, jedoch war die Mehrheit der Anweſenden für
eine ſolche Einrichtung, die in einer Stadt von der Bedeutung der
unſerigen nicht fehlen dürfe. Die Mehrheit erklärte ſich aber dafür,
daß die Ausführung von privater Seite unter eventueller Unker-
ſtützung der Stadt zu erfolgen habe. Man gab der Hoffnung Aus-

druck, daß vielleicht ein wohlhabender Bürger unſerer Stadt ſich
durch die Schaffung eines ſolchen Bades auf ſeine Koſten ein
bleibendes Andenken ſetzen werde. ZJn anderen Städten
ſeien dergleichen Stiftungen nichts Seltenes. Hierauf
wurden die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen
einer Berathung unterzogen. Zunächſt wurde Bericht er
ſtattet über die erſte Sitzung der 27er Kommiſſion zur Vorbereitung
der Stadtverordnetenwahlen. Die für dieſe Kommiſſion gewählten
drei Vertreter des Vereins, die Herren Rentner Stephan,
Maurermeiſter L. Grote und Lehrer Kunze, wurden definitiv

Man bewilligte auch einen Beitrag zu den Koſten der
ahlen für die erſte und zweite Abtheilung. Da der bisherige

Vertreter des 5. Wahlbezirks, Herr Rentner Loeſch, feſt entſchloſſen
iſt, als Stadtverordneter nicht wieder zu kandidiren, macht ſich
für denſelben eine Neuwahl erforderlich. Der Verein wird alſo nach
einem geeigneten Kandidaten Umſchau halten müſſen. Der Vorſtand
verſtärkte ſich zu dieſem Zwecke durch ſechs weitere Mitglieder, die
Herren Schneidermeiſter Germer, Schneidermeiſter Stahlmann,
Kaufmann Schnabel jun., Kaufmann Moſt, Generalagent
Nuttke und Kaufmann Hammer. Zum Schluß wurden noch
Neulingen in der Verſammlung Aufklärungen über die Machtbefugniſſe
der Stadtverordneten gegeben. Es wurde denſelben der gute Rath
gegeben, ſich öfters in den Verſammlungen des Vereins ſehen zu
laſſen, dann würden ſie ſich nach und nach informiren können.
Wegen der vorgerückten Zeit, es war nahezu 12 Uhr geworden,
wurden die übrigen Punkte der Tagesordnung bis zur nächſten
Verſammlung verkagt.

Zum Beſten des Franen- Vereins der Johannes-Ge-

einer guten Sach

21. September 1901

beſonderen Aufgabe gemacht hat, die Mittel zur Unterhaltung der
aufzubringen, findet am Donnerstag, 26. Sept.

Abends 8 Uhr im großen Saale des „Wintergarten“ ein Konzert
ti. Frau Dr. Gärtner und Fräul. Knüpfer ſowie tWie itte, das Beyerſche Männerquartett und ein Jn

inzuweiſen, und zwar nicht nur des guten Zweckes wegen, ſonderne weil die anerkannt bewährten Kräfte ſich in den Dienſt

reichhaltiges, der Eintrittspreis beträgt g.t Ler Halleſche Gaſtwirthsverband beſichtigte

(Donnerstag) Nachmittag die hieſige Feldſchlößchen Brauerei A. G.
Herr Direktor Schultze, rer von ſeinem Braumeiſter, führte
die Herren durch die im modernſten Stile und mit allen neueſten,
modernen Verbeſſerungen eingerichtete Brauerei. Jm Anſchluß hieran
vereinigten ſich die „Gaſtronomen“ in einem „tiefen Keller“ zu einer
Bierprobe.

Die Jugendſparkaſſen in der Provinz. Nach, der vom
Vorſitzenden des „Deutſchen Vereins für Jugendſparkaſſen Pfarrer
E. Senckel in Hohenwalde bei Müllroſe herausgegebenen Schrift
„Die Jugend- und Schulſparkaſſen“ giebt es in unſerer
Hrovin 226 Jugendſparkaſſen, die ſich auf 192 Orte als füuf
Jugendſparkaſſen, fünf Konfirmandenſparkaſſen, zwei Kinderſparkaſſen,
ſieben Pfennigſparkaſſen, 205 Schulſparkaſſen und zwei Sonntags
ſchulſparkaſſen vertheilen. Die J 31 211 Sparer haben ein
Guthaben von 488 189 Mk. Die Einlagen betrugen im letzten Jahre
200 129 Mk., die Rückzahlungen 118814 Mk. Die größten Kaſſen
haben Erfurt, Eilenburg, Creisfeld, Halberſtadt, Langenſalza, Weſter
hüſen, Hergisdorf, Nordhauſen.

Jubiläum. Der Oberpfarrer an St. Ulrich, Herr Paſtor
Wächtler, konnte am 17. d. M. auf eine 25 jährige ſegensreiche
Thätigkeit als Seelſorger an gedachter Gemeinde zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wurden ihm von verſchiedenen Seiten, ſo vom Gemeinde
Kirchenrath und Gemeinde Vertretung von St. Ulrich, der evangeliſchen
Superintendentur unſerer Stadt und dem Magiſtrat, als Patron der
Kirche, herzliche Glückwünſche dargebracht. Da kurz vorher der
Jubilar ſeine ſilberne Hochzeit gefeiert und ihm bei dieſer Gelegen
heit eine große Zahl werthvoller Geſchenke überreicht wurden, ſo
vollzog ſich die Feier am Dienstag in einfacherer Weiſe

Bernfung. Der Stadtmiſſion und dem evang. kirchlichen
Hilfsverein ſteht, wie der „Kirch. Angz.“ mittheilt, der Verluſt ihres
Vereinsgeiſtlichen bevor. Herr Paſtor Simſa, der ſeit 1896
dieſe Arbeit in unſerer Stadt übernommen und mit gutem Erfolge
weitergeführt hat, wird Halle noch vor Ablauf dieſes Jahres ver-
laſſen; er iſt zum Prediger an der Chriſtuskirche in
Frankfurt a. M. berufen. Paſtor Simſa iſt auch Prediger
am hieſigen Gerichtsgefängniß und Agent der Gefängnißgeſellſchaft
für die Provinz Sachſen und für das Herzogthum Anhalt. Es war
damals, als die Arbeit der Stadtmiſſion mit ihren vielverzweigten
Aufgaben bei uns eingerichtet wurde, nur dadurch möglich, einen
neuen Geiſtlichen für dieſe Arbeit hierherzubekommen, daß ver-
ſchiedene Thätigkeiten vereinigt und dieſem als Arbeitsgebiet zuge
wieſen wurden. Jnzwiſchen iſt die Arbeit ſowohl in der eigentlichen
Stadtmiſſion als auch bei der Gefängnißgeſellſchaft ſtark gewachſen,
und obwohl die Arbeit am Gerichtsgefängniß nach Einrichtung des
königl. Centralgefängniſſes in den Gebäuden des alten Zuchthauſes
geringer geworden iſt, wird es doch nicht möglich ſein, daß dieſe ver
ſchiedenen Arbeiten wieder nur von einem Geiſtlichen übernommen
werden. Der Vorſtand des evang.- kirchlichen Hilfsvereins, der die
Stadtmiſſion hier in Halle eingerichtet hat und leitet, wird in den
nächſten Tagen über die Neubeſetzung der Stelle ſeines Vereins
geiſtlichen in Berathung treten.

Mit der Regulirung des Wettiner Platzes iſt
gonnen worden. Zunächſt werden Ausſchachtungen zum Lege
der Geleiſe der Straßenbahn, die um den Platz herum geführt wird,
vorgenommen.

Die Lotterie zum Anusban der Moritzburg iſt auch von
Herrn v. Rheinbaben, an den man nach dem Rücktritt Miquels auch
eine Eingabe gerichtet hat, e worden. Die Pläne zum
Ausbau des Südflügels der Moritzburg, für welche Mittel bereit
ſind, ſind vom Kaiſer genehmigt worden.

Die Handarbeitslehrerinnen-Prüfung am 17. September
in Erfurt beſtanden die in der Wildhagenſchen FrauenJnduſtrie
ſchule vorbereiteten Damen Frl. Eliſabeth Klatte und Frl. Anna
Schmiedt von hier und Frl. Clara Kroeger aus Brehna.

Zum Kapitel der Zahnpflege bei Schulkindern iſt das
Vorgehen der großherzoglichen Bürgermeiſterei in Darmſtadt be-
achtenswerth, worüber in der „Zeitſchr. f. Schulgeſundheitspfl.“ be-
richtet wird. Die dortige Bürgermeiſterei hat auf Veranlaſſung
der Schulärzte folgenden Hinweis jedem Kinde mit nach Hauſe ge
geben: An die Eltern der Schüler! 1. Die Eltern werden ein
dringlichſt gemahnt, bei ihren Kindern auf eine ſorgfältige und
regelmäßige tägliche Zahnpflege zu achten. 2. Schlechte und
fehlende Zähne ſind häufig die Urſache von ſchweren Magen und
Verdauungsſtörungen. 3. Täglich, am beſten Morgens und Abends,
ſollen die Kinder mit Zahnbürſte und etwas Waſſer die Zähne
putzen. Jedes Kind muß ſeine eigene Bürſte haben. 4. Kranke
Zähne ſind möglichſt beim Beginn der Erkrankung von einem Zahn-
arzt behandeln zu laſſen, da nur bei frühzeitiger Behandlung Aus
ſicht vorhanden iſt, den kranken Zahn zu erhalten. Welchen Er
folch ſolche gedruckten Anweiſungen bei den Eltern haben, das
werden unſere Lehrer am beſten beurtheilen können, leider nämlich
gar keinen.

T Seceſſions Ueberbrettl. Wie bereits allgemein bekannt,
giebt das Enſemble heute und morgen nochmals zwei Vorſtellungen,
für welche ſich im Publikum wieder reges Jntereſſe kundgiebt.
Morgen (Sonnabend) findet endgiltig die letzte Abendvorſtellung
ſtatt. Die Direktion beabſichtigt aber, um auch weiteren Schichten
der r l die „neue Richtung“ zugänglich zu machen, Sonn
tag eine volksthümliche Matinee zu veranſtalten. Montag gaſtirt
das Enſemble bereits in Magdeburg, um am 1. Oktober ſein
Engagement in Amſterdam anzutreten.

Zovplogiſcher Garten. Für nächſten Sonntag, den
22. d. Mts., hat die Direktion des Etabliſſements „Zoologiſcher
Garten“ die in weiten Kreiſen durch ihre vortrefflichen Leiſtungen
bekannte uniformirte Militärmuſikſchule zu Mansfeld
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, des Königl. Muſik
direktors Herrn Th. Kluß, zur Ausführung von zwei Konzerten

die Kammer für eine möglichſte Ausdehnung der Meiſterkurſe und
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den MitltärmuſtkerBerufe widmen wollen. Von ernſtem, gewiſſen
haftem Streben erfüllt, ſind die Ausführungen der Konzerte
derart, daß man wohl daran Befriedigung finden kann.
Verſtändige Auffaſſung, klarer, ſchwungvoller Vortrag, Erxaktheit
der Einſätze, militäriſcher Schneid und ein Zuſammenſpiel, wie man
es nur bei gut geſchulten Kapellen finden kann werden der aus 45
Mann beſtehenden Muſikerſchule nachgerühmt. Ueber die Kapelle,
der bereits die hohe Ehre ſ Theil wurde vor Sr. Majeſtät zu
konzertiren, iſt dem Mansfelder Allgem. Anzeiger“ aus Schlitz in
Heſſen im Jahre 1894 folgende Mittheilung zugegangen „Bei dem
fünftägigen Aufenthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers bei dem Grafen
von Schlitz war es mir eine ganz beſondere Ueberraſchung die
Mansfelder Militärmuſikſchule
hören.
befohlen, und zwar Mittags von 1--2 Uhr, Abends von 7——8 Uhr,
und Höchſtihre volle Anerkennung zu Theil werden laſſen. Welches
Zutrauen Herr Muſikdirektor Kluß genießt, iſt wohl am beſten
daraus zu erſehen, daß Se. Majeſtät ein ſelbſt komponirtes Muſik
ſtück Herrn Kluß zum Orcheſtriren übertragen wurde, welches heute
Abend mit großem Beifall vorgetragen wurde, wobei der Kaiſer,
als das Stück zum dritten Mal wiederholt wurde, ſichtlich erfreut
den Taktſtock des Herrn Kluß ergriff, die Kapelle ſelbſt dirigirte
und längere Zeit bei Herrn Kluß inmitten ſeiner Schüler verweilte.
Wie weiter mitgetheilt wird, hat Se. Majeſtät der Kaiſer als
äußere Anerkennung Herrn Kluß außer einer bedeutenden Geld
ſumme ein Paar prachtvolle goldene Manſchettenknöpfe mit Edel
ſteinen und jedem Muſikſchüler ein Geldgeſchenk überweiſen
laſſen.“ Die Konzerte finden bei ungünſtiger Witterung im
Saale ſtatt.

h T grie D Zu einer Prügelei größeren Stils
kam es geſtern vor der Volksſchule in der Dreyhauptſtraße zwiſchenmehreren wohlbeleibten Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts

Nachdem ſie ſich zum größten Gaudium des umſtehenden
Publikums gegenſeitig die Haarfriſur höchſt komiſch geändert und
„Vergißmeinnicht“ in das holde Antlitz gepflanzt hatten, floh die,welche am meiſten einerntete in die ioße gelegene ſtädtiſche Be

dürfnißanſtalt, bis ſie eine kräftige Männerhand vor den anderen,
ſie belagernden wüthenden Amazonen ſchützte.

Vartoffelernte. Auf verſchiedenen Kartoffeläckern im Süden
der Stadt entwickelt ſich zur Zeit ein reges Leben. Schaarenweiſe
ziehen die Frauen und Kinder hinaus, um die von dem Beſitzer
erworbenen Ruthen Kartoffelland abzuernten. Jn allen möglichen
und unmöglichen Vehikeln werden dann die Kartoffeln davon-
gefahren. Die Leute bezahlen für die Ruthe 90 Pfg. und müſſen
ſich dafür die Kartoffeln ſelbſt herausholen. Jn dieſem Jahre iſt die
Quantität indeſſen nicht ſo befriedigend, als die Jahre zuvor. Be
züglich der Qualität gehen die Anſichten ſehr auseinander.

Der Zug der Mädchen vom Lande in die Stadt erhält eine
ſchauerliche Beleuchtung durch die Veröffentlichung des Zahlen-
materials der allein in Berlin im Laufe eines Jahres vorgekom-
menen Beſtrafungen gefallener Mädchen. Nicht weniger als
21 798 Beſtrafungen wurden im Berliner Stadtvoigtei- Gefängniß
für Frauen wegen Vergehens gegen die Vorſchriften der Sitten-
polizei im vorigen Jahre vollzogen. Ein wie ſtarkes Aufgebot dazu
die Provinzen ſtellen, zeigen folgende Zahlen: Es ſtammen von den
beſtraften Mädchen aus Brandenburg ausſchließlich Berlin)
5365, aus Oſtpreußen 878, aus Weſtpreußen 793, aus Pommern
1789, aus Poſen 1418, aus Schleſien 1628, aus Sachſen 820,
aus Schleswig-Holſtein 93, aus Hannover 151, aus Rheinland 120,
aus Weſtfalen 79, aus Heſſen-Naſſau 59, aus Mecklenburg 216.
Dieſe Zahlen ſind eine dringende Empfehlung der Arbeit der Berliner
Bahnhofs Miſſion. Dieſe warnt zum bevorſtehenden Quartals
wechſel vor dem unbedachten Zuzug in die Groß-
ſt a d t. Nur bei ganz zuverläſſigen Beziehungen und unter der
Vorausſetzung, daß ihre Pflegebefohlenen wirklich im Stande ſind,
den in keiner Hinſicht geringen Anſprüchen der großſtädtiſchen Ver
hältniſſe zu genügen, ſollten Eltern, Vormünder und Erzieher junge
Mädchen ziehen laſſen. Die vielen Tauſende junger Mädchen, die
alljährlich Berlin wieder verlaſſen, beweiſen damit, daß das er
)offte Glück recht häufig in der Großſtadt nicht zu finden
iſt. Denen, welche aber dennoch durchaus nach Berlin ziehen wol-
len oder müſſen, bietet an den Quartalstagen die Berliner Bahn
hofsmiſſion (Bureau: Berlin N., Borſigſtraße 5) in gewohnter
Weiſe Schutz und Rath auf den Bahnhöfen durch die Helferinnen,
welche kenntlich an einer weißen Armbinde mit roſa Kreuz und
Aufſchrift: „Fürſorge für die weibliche Jugend,“ gern und unent-
geltlich die Ankommenden zurechtweiſen und auf Wunſch begleiten.

Ein Zuſammenſtoß eines Stadtbahnwagens Nr. 42) mit
zinem Fuhrweik des Kohlenhändlers Louis Hennicke, Tholuckſtr. 3,
ereignete ſich geſtern Nachmittag kurz nach 34 Uhr an der Ecke
SchmeerſtraßeVarkt. Der Motorwagen wurde nicht beſchädigt, an
dem Wagen des Hennicke aber die Gabel weggebrochen und das
Geſchirr des Pferdes defekt.

Mit Beginn des Herbſtes bringt die Firma Hermann
Hönicke zu Halle a. S. in ihren Parterreräumen eine Ausſtellung
letzter Neuheiten in Konfektions- und Seidenwaaren des Herbſtes
1901 und Winters 1902. Die Eröffnung findet heute Abend ſtatt.

Das Beſte bei billigſtem Preiſe zu bieten, bei
Reich haltigkeit und bei Erzielung praktiſchen

dutzens iſt die Deviſe des Verlages John HenrySchwerin, Berlin W. 35. Wer ein Modenblatt für die Familie
ſucht, dem iſt vor allen Dingen „Mode und Haus“ zu empfehlen,das nur 1 Mk. pro Quartal toſtet, trotzdem es neben Mode vor
jügliche Unterhaltungslektüre, Kinderzeitung, Humor c. bietet. Legt
Jemand aber ganz ſpeziellen Werth auf ein umfaſſendes
Univerſalblatt für die Mode, ſo wähle er die „Große
Modenwelt“ mit bunter Fächervignette, die mit Handarbeiten,
Monogramm-Beilagen und farbigen Moden-Colorits ebenfalls nur
1 Mark pro Quartal koſtet. Die vorzüglichen Spezialblätter
„Kindergarderobe“ mit ſechs werthvollen Gratisbeilagen, ſowie
die in ſeiner Art einzige „Jlluſtrirte Wäſchezeitung“ ſind
beſonders zu empfehlen, die jedes, für nur 60 Pfg. pro Quartal,
durch Selbſtanfertigung der Kinderkleidung reſp. Wäſche große Er
fwarniſſe involviren. Abonnements bei allen Buchhandlungen und
Poſtanſtalten. Gratis- Probenummern durch erſtere und den Verlag
John Henry Schwerin, Berlin W. 35. Jm Uebrigen ver
weiſen wir auf den heute beiliegenden, reich illuſtrirten Proſpekt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns Frr

ſchrieben: Jnfolge der Repertoir Aenderung iſt ü
Sonnabend das Farben- Abonnement aufgehoben, doch haben

Beamtenbillets Giltigkeit, ebenſo werden an der Abendkaſſe Schüler-
karten zum Parkett à 1 Mk. ausgegeben. Den Viertel-Paſſepartout-
Abonnenten, welche „Othello“ bereits in ihrer Serie hatten, ſteht
das Recht zu, das Billet für dieſen Abend gegen eine andere Vor
ſtellung auszutauſchen, doch muß dieſe Abſicht bis Mittags 12 Uhr
an der Kaſſe gemeldet ſein. Da der Direktion daran liegt, das
Publikum ſchon in der erſten Vorſtellung der Oper mit dem Helden
tenor bekannt zu machen, iſt Tannhäuſer“ für Sonnta
Abend angeſetzt. Den Tannhäuſer ſpielt Herr O. Schroeter; Frl.
Konſtanze Bonfét, welche für Koloraturpartien gewonnen
iſt, hat an Stelle des erkrankten Frl. Harden die „Ven über
nommen, Frl. Borchert, die jugendlich dramatiſche Sängerin
fingt die „Eliſabeth“, Herr Fanta, der vollſtändig wieder
eneſen iſt, tritt als „Wolfram“ wieder auf, Herr Guth, deren Baß, ſingt den Landgrafen, die Sänger auf der
artburg ſingen die Herren Fiſcher, Förſter, Brandes,

Raven, den Hirtenknaben endlich Frl. Sieder. Dirigent der
Oper iſt Herr Kapellmeiſter Robert Erdmann.

Briefkaſten.
Jhr Gedicht hat unſexen vollen Beifall wirPaſtor B.

werden es mit Vergnügen veröffentlichen.

n des Königl. Muſikdir. Kluß zuSr. Majeſtät haben die Kapelle an jedem Tage zweimal

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Carsdorf, 18. Sept. Heute fand hier die erſte
gemeinſchaftliche Verſammlung der Mitglieder
der landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes
Querfurt ſtatt. Dieſelbe war ſehr zahlreich beſucht und hat
allgemein Anklang gefunden. Es wurde beſchloſſen, im Jahre 1902
eine gleiche Verſammlung einzuberufen, und zwar nach Querfurt;
auch in den folgenden Jahren ſoll ſich dieſe Verſammlung unter
jedesmaligem Wechſel des Verſammlungsortes wiederholen. An
Stelle des behinderten Herrn Dr. Rabe war von der Landwirth-
ſchaftskammer Herr Dr. v. Stockhauſen geſandt worden, um
den Vortrag über „Die Bedeutung der gemeinſchaftlichen Arbeit der
Landwirthe im Vereins und Genoſſenſchaftsweſen und ihre Erfolge
in der Provinz Sachſen, ſpeziell im Hinblick auf die Geſtaltung der
Getreide und Fleiſchpreiſe“ zu hakten. Er berichtete in ſeinem
Vortrage u. A., daß im nördlichen Theile unſerer Provinz das
Genoſſenſchaftsweſen ſehr ſtark ausgebildet ſei, 80 Prozent aller
Landwirthe ſeien dort genoſſenſchaftlich organiſirt. Jn unſeremKreiſe ſei zwar auch ein Forkchutt zu verzeichnen, aber die Zahl

betrage doch nur 18 Prozent. Jedenfalls liege es im eigenen
Intereſſe aller Landwirthe, befonders aber der mittleren und
kleineren Beſitzer, ſich die Vortheile, welche das Genoſſenſchafts
weſen bietet, S Nutze zu machen. Es knüpfte ſich an den ſehr
intereſſanten Vortrag eine lebhafte Debatte, bei welcher beſonders
die mißliche Lage der Landwirthſchaft in Bezug auf die Abſatz
verhältniffe für ihre Produkte hervorgehoben wurde. Die Zahl der
Händler und kaufenden Mühlen nehme von Jahr zu Jahr ab,
ſodaß der Landwirthſchaft gar nichts weiter übrig bleibe, als den
Getreidehandel ſelbſt zu organiſiren. Dabei wurde auch der Wunſch
ausgeſprochen, daß kleinere Getreidelagerhäuſer innerhalb des
Bezirks errichtet werden mögen. Schließlich wurde hervorgehoben,
daß es herd im Hinblick auf die ſchlechten Abſatzverhältniſſe und
die Wahrnehmung der Berufsintereſſen zweckmäßig ſei, die Vereins
bildung überall zu unterſtützen. Den anderen Berufsſtänden ſei es,
da fie meiſt in den großen Städten domiziliren, viel leichter
gemacht, ſich zuſammenzuſchließen und ihre Jntereſſen zu vertreten,
als der nur auf das platte Land angewieſenen Landwirthſchaft.
Hieran ſchloß ſich ein einfaches Mahl unter zahlreicher 7
bei welchem Herr Landrath Bötticher den Toaſt auf den Kaifer
ausbrachte. Viele andere Toaſte ernſten und heiteren Jnhalts
ſchloſſen ſich an, gaben aber alle den Wunſch zu erkennen, daß die
Landwirthſchaft in allen ihren Zweigen zuſammen halten möge,
namentlich gegenüber den ganz ungerechtfertigten Angriffen, welche
P der bevorſtehenden Zolltarifsverhandlungen zu er

ragen habe.

Gerichtszeitung.
Deſſan, 18. Sept. (Wohl verdiente Ohrfeigen.)

Ein junger Lehrer aus Roßlau hatte ſich geſtern vor der Ferienſtraf
kammer des hiefigen Landgerichts wegen Körperverletz ung zu
verantworten, weil er am 9. Mai d. J. einem 14jährigen Schüler in
Roßlau wegen hartnäckigen Ungehorſams zwei Ohrfeigen verabreicht
hatte. Auf Grund der Beweisaufnahme und auf Antrag des Staats
anwalt erkannte das Gericht auf Freiſprech ung; auch gab der
Vorſitzende dem Schüler ſowie dem Vater, welcher die Anzeige er-
ſtattet hatte, zu erkennen, daß die Züchtung eine wohl verdiente
geweſen ſei, und der Angeklagte das Züchtigungsrecht in keiner Weiſe
überſchritten habe.

Vermiſchtes.
Der Untergang der „Cobra“. Der amtliche Bericht über

den Verluſt der „Cobra“ iſt geſtern Abend in der Admiralität zu
London eingetroffen. Derſelbe ſtellt feſt, daß von den
80 Mann Beſatzung 58 umgekommen ſind.

Ueber den Untergang der „Cobra“ ſind bis jetzt folgende Details
bekannt An Bord befanden ſich der Oberingenieur Percey und eine
engliſche Navigationsabtheilung von 48 Mann aus Portsmouth,
ferner 21 Mann von der Schiffsbaugeſellſchaft. Gerettet ſind Ober
ingenieur Percey und 21 Mann. Das Schiff lief X8 Uhr Mittwoch
früh bei hoher See auf den Gudgeon-Felſen an der Küſte von
Lincolnſhire. Die Mannſchaft ſtürzte meiſt unbekleidet an Deck. Ehe
man Befehle geben konnte, brach das Schiff mitten durch, und die
Wogen ſchlugen darüber. Mehreren gelang es, zwei Boote flott zu
machen. Eines ſchlug um, und alle Jnſaſſen ertranken. Das andere
enthielt zwölf Ueberlebende. Dieſe ruderten meiſt unbekleidet und
ohne Waſſer oder Speiſen den ganzen Tag in ſtürmiſcher See und
wurden um 6 Uhr Abends von dem Peninſular- and Oriental
Dampfer „Harlington“ in völlig erſchöpftem Zuſtande entdeckt an Bord
genommen. Sie landeten geſtern (Donnerstag) in Middlesbrough.
An Bord der „Cobra“ befanden ſich auch Bernao, der Direktor von
Parſons Turbine-Company in Wallſend, und Sandiſon, Vertreter
des Direktors der Elswicker Werft. Der Kommandeur war Leutnant
Bosworth Smith. Von dieſen iſt, ſoviel bisher bekannt, Niemand
gerettet. Der Kreuzer „St. George“ und ein Torpedokanonenboot
wurden nach dem Wrack abgeſchickt.

Fürſtliche Verlobung. Prinzeſſin Marie von Hohen-
lohe-Oehringen hat ſich mit dem Jntendanten des braun
ſchweigiſchen Hoftheaters, Freiherrn v. Wangenheim, verlobt.

Die verwittwete Königin Margherita von Jtalien iſt am
Mittwoch inkognito in Straßburg eingetroffen und hat dort imHotel „Stadt das Wohnung genommen. Von hier reiſte die

Königin nach Nam ur und ſetzte Donnerstag Vormittag ihre Reiſe
nach Brüſſel fort. Von Brüſſel begiebt ſich die Königin Wittwe
nach Sachſen zum Beſuch ihres Oheims, des Königs Albert von
Sachſen. Das verwandtſchaftliche Verhältniß, in dem die Wittwe
des Königs zum Könige von Sachſen ſteht, dürfte nicht
allgemein bekannt ſein. Die Königin Wittwe iſt eine Tochter des
Prinzen Ferdinand von Sardinien und deſſen Gemahlin, Prinzeſſin
Eliſabeth von Sachſen. Prinzeſſin Eliſabeth iſt wiederum die
Schweſter des regierenden Königs Albert von Sachſen, ſomit ſteht
die KöniginWittwe Margherita zum ſächſiſchen König im Verhältniß
der Nichte zum Onkel.

Die Cigarren des Herrn v. Miquel. Migquel war, wie die
„FinanzChronik“ ſchreibt, ein Dauerraucher, der erſt beimEinſchlafen die Cigarre verlöſchen ließ. Doch er wußte nicht, was
er rauchte, und ſo war er zum Konſum eines heimiſchen Krautes
ekommen, dem ſelbſt ein fanatiſcher Patriotismus Geſchmack nicht
ätte abgewinnen können. Für ſeine Gäſte war er wähleriſch, ſo

daß auch verwöhnte Raucher zufrieden ſein konnten. Doch paßte er
die Aufwartung dem Verſtändniß des Empfängers an. Fehlgriffe
waren dabei nicht zu vermeiden, beſonders wenn der Gegenſtand
der Unterhaltung ihn gefangen nahm was dann der Fall war,
wenn er ſelbſt ſprach, und er that das meiſtentheils. Eine Korrektur
ließ er ſich dann gerne gefallen. Als ein Beſucher ihm die ange
botene Cigarre mit den Worten zurückreichte: Excellenz haben
mir von Jhrer eigenen Sorte gegeben“, ſchmunzelte er
vergnügt und nahm den paſſenden Umtauſch vor.

Der Präſidentenmörder und der Kinematograph. Von
Jntereſſe iſt eine Nachricht, die dem „Daily Expreß“ telegraphiſch
aus NewYork zugegangen iſt. Während des letzten verhängniß
vollen Beſuchs, den der ermordete Präſident der Vereinigten Staaten
der Buffalo Ausſtellung abſtattete, befand ſich natürlich auch die
Kamera des in beſtändiger Thätigkeit. Eine
vorzüglich gelungene Serie von lebenden Bildern zeigt den
Präſidenien, wie er ſeine Anſprache hält und wie er
verſchiedenen Perſonen die ſich ihm nähern, die Hand
drückt. Alle ſeine Bewegungen ſind kurz vor dem Moment, da
ihn die mörderiſche Kugel traf, auf die Films gebannt worden. Als
dieſe lebenden Photographien zum erſten Mal vor einigen Tagen
in der Ediſon Fabrik mehreren hohen Staats und Kriminal-
beamten vorgeführt wurden, machte man eine Entdeckung, die in
mancher Beziehung von großem Werth ſein dürfte. Unter derdicht gedrängten Menge die um Maec Kinley wogte, erkennt man

ein Geſicht und eine Geſtalt mit frappireder Deutlichkeit. Es iſt
Czolgos z. Die erſte Serie von Bildern führt den Präſidenten vor Augen, wie er das Podium Pinie n e
ſprache beginnt. Man ſieht wie ein Mann ſich mit Mühe einen
Weg durch die Menſchenmaſſen bahnt. Verſchiedene Leute, die er
rückſichtslos bei Seite drängt, wenden ſich mit ärgerlichem Geſichtsaus
druck nach ihm um. Unbeirrt aber ſucht der Vorwärtsſtrebende die
ihm immer wieder den Weg verſperrende lebende Mauer zu durch
brechen, und es ſcheint ihm zu gelingen. Da bleibt er für die Dauer
einer Sefunde ſtehen und kehrt ahnungslos ſein Geſicht voll der
Camera zu. Wer Entſchloſſenheit prägt ſich in ſeinen Zügen
aus. Nun bewegt er ſich weiter, ſchiebend und ſtoßend,
bis er faſt dem Präſidenten angelangtiſt. Nochmals befindet ſich ſein Geſicht genau dem
Objektiv des photographiſchen Apparates gegenüber. Jn
dieſem Augenblick ſieht er verſtört und aufgeregt aus.
Da wird ihm ſein Derbyhut ins Geſtcht geſtoßen, haſtig ſchiebt er
ihn zurück, und wieder erkennt man Czolgosz. Er blickt ſich dann
wild um, und es macht den Eindruck, als ſuche er Jemand in dex
Menge und erwarte ein Signal. Tauſende von Perſonen ſind mit
auf die Bilder gekommen, doch ſtehen die meiſten mit dem Rücken
nach der Camera zu. Die Gefichtszüge aller, die ſich ab und w.
umgedreht haben, ſind deutlich genug, um ſie nach der Ppotographi
zu erkennen. Von den Films ſind Abzüge für den Geheimpolizei
dienſt genommen, da man bofft, mit Hilfe der Bilder etwaigen
Komplizen des Mörders auf die Spur zu kommen.

Jn der Nühlickeſchen Mordfache iſt eine Wendung ein
getreten. Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht II Berlin,
Landrichter Albrecht, hatte zu geſtern Vormittag 10 Uhr einen
Termin in der Leichenhalle Maxſtraße zur Oeffnung der Leiche der
ermordeten Frau Rühlicke angeſetzt. An die Polizeidirektion Schöne-
berg war das Erſuchen gerichtet worden, Jänicke aus dem Unter
ſuchungsgefängniß abholen und zur Obduktion nach der genannten
Leichenhalle bringen zu laſſen. Jänicke wurde früh vom Unter
ſuchungsgefängniß Moabit nach der Leichenhalle gebracht. Ange

der Leiche brach Jänicke auf einem Stuhl zuſammen.
achdem er zu ſich gekommen, erklärte er dem S

Rucks, daß er fein Gewiſſen vollkommen erleichtern müſſe. Er
hätte nicht allein die That ausgeführt, ſondern ihm
ſei Beihilfe geleiſtet worden, ein gewiſer Arthur Steinke,

unmittelbar vor

Sohn des in Schöneberg wohnhaften Tiſchlermeiſters, hätte ihm
Dietriche angefertigt, und ſie hätten dann Beide den Plan gefaßt,
in die Rühlickeſche Wohnung einzubrechen, um dort das Geld
zu ſtehlen. Steinke hätte aber die Sache zu lange ge
dauert, er hätte ihm ein geſchärftes Küchenmeſſer gegeben,
und ihm den Rath ertheilt, da er mit Rühlickes bekannt war,
die Frau Vormittags zu beſuchen, um ſie einfach niederzuſtechen.
Steinke hätte dann unten auf der Straße gewartet, er hätte den
Mord in der bereits geſchilderten Weiſe ausgeführt und wäre dann
auf der Straße mit Steinke wieder zuſammengetroffen. Kriminal-
kommiſſar Rucks ordnete ſofort unter Aufgebot des geſammten
Perſonals der Schöneberger Kriminalpokizei die Feſtnahme von
Steinke an, und bereits geſtern Mittag wurde Steinke auf offner
Straße in Steglitz auf einem Mövelwagen fitzend vom Kriminal
kommiſſar Rucks verhaftet und ſofort in einer Droſchke nach der
Polizeidirektion gebracht, wo er ein umfaſſendes, ſich mit den An
gaben Jänickes vollkommen deckendes Geſtändniß ablegte.

Die Weisheit Salomonis. In Groß-Kleſſe bei Lübben be
ſtehen zwei alte Schankgerechtigkeiten. Die Polizei hält aber nach
heutigen Anſchauungen einen Krug für genügend. Sie hat deshalb
die Auskunft erſonnen, daß die Krüger abwechſelnd ein Jahr ſchließen
müſſen. In der Neujahrsnacht macht A. punkt 12 Uhr die Bude
zu und die Gäſte wandern zu B., welcher punkt 12 Uhr die Bude
aufgemacht hat.

Unter den Telegraphiſtinnen zu London herrſcht große
Unzufriedenheit. Die Direktion hat nämlich aus den Ankleide-
zimmern die Spiegel wegnehmen laſſen, vor denen die Damen ſich
von Zeit zu Zeit überzeugten, daß ihre Friſur und Toilette noch in
Ordnung waren. Die jungen Damen ſtanden aber ſo oft vor dem
Spiegel, daß der Dienſt darunter litt, wie die Direktion meint
und darum mußte „das Glas, das ſtolz macht und uns Schme
bringt“, entfernt werden.

Wegen der neuerlichen Peſtfälle in Konſtantinopel
ordnete der Sanitätsrath eine zwölfſtündige Quarantäne für alle
Provenienzen aus Konſtantinopel an.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Mittwoch in Hab u
dingen, Kreis Chäteau-Salins. Während in dem in Brand ge
rathenen Hauſe einer Wittwe Adrian Löſcharbeiten vorgenommen
wurden, ſtürzte eine 18 Meter hohe Mauer ein undbegrub 15 Fenerwebriente unter den Trümmern.
Die Verunglückten trugen zum größten Theil erhebliche, zum Theil
ſchwere Verletzungen davon. Ein 24jähriger Feuerwehrmann iſt
bereits ſeinen Wunden erlegen.

Eine Lokomotive geſtohlen iſt in Pillkallen, und zwar
von dem Arbeitszuge der Kleinbahnſtrecke. Die „Elbing. Zta.“
berichtet darüber: Als der Lokomotiv- Führer N. den Zug geſtern
Morgen in Bewegung ſetzen wollte, konnte er trotz allen Suchens
ſein Dampfroß nicht finden. Jedenfalls iſt die Lokomotive zur
Bereicherung der vielen Kleinbahn-Aneldoten von einem Spaßvogel
auf eine andere Strecke gefahren, wo ſie wohl wieder vorzufinden
ſein dürfte. Einſtweilen mußte die Arbeit in Folge deſſen an der
Bahn eingeſtellt werden.

Ju der eigenen Wohnung überfallen und beraubt wurde,
wie ſchon kurz gemeldet, die Ehefrau des Bureauvorſtehers Paul
Schönwetter aus der Friedenſtraße in Berlin. Ein Mann, deſſen
Perſönlichkeit bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, war in
die Wohnung eingedrungen und hatte aus den Schränken Werth
ſachen und Geld im Betrage von etwa 1100 Mark geraubt. Die
That vollführte er, indem er der faſſungsloſſen Frau ſtändig einen
geladenen Revolver vor die Bruſt hielt und ihr drohte, ſie nieder

d falls ſie einen Laut von ſich gebe. Es gelang dem
erbrecher, ſich unbemerkt aus der Wohnung zu entfernen.

Der Diebſtahl in Braunſchweig bei der Manufakturwaaren-
firma H. L. Weihe iſt, wie der „Conf.“ mittheilt, durch eine
16 Jahre bei der Firma angeſtellte Mäntelnäherin entdeckt
worden, welche ſelbſt vom Tage ihres Eintrittes an fortgeſetzt ge
ſtohlen hat. Mithelferinnen waren eine Anzahl Verkäuferinnen,
die früher im Geſchäfte thätig waren und heute theilweiſe ver
heirathet ſind. Unter den Hehlern befinden ſich penſionirte Beamte,
Rentner, frühere Verkäuferinnen, bei denen Hausſuchung ſtattfand.
Die Diebſtähle wurden fortgeſetzt ausgeführt, trotzdem die Beſitzer
des Geſchäfts mehrmals wechſelten. Ob der angenommene »Werth
der geſtohlenen Sachen mehr oder weniger als 200 000 Mk. be
trifft, läßt ſich heute noch nicht ſicher feſtſtellen.

Erſchoſſen hat ſich, wie die „Metzer Ztg.“ meldet, in ver
gangener Nacht in ſeiner Wohnung der Leutnant Gros-
kopff im Jnfanterie- Regiment Nr. 130. Der Genannte konnte
wegen Krankheit nicht an den Manövern theilnehmen, und man
nimmt e er in einem Anfalle von Schwermuth Hand an ſich

lebertriebene Meldung. Wie amtlich aus Agram konſtatirt
wurde, ſind beim Unglücksfall auf der Kulpa bei Vivodina nicht
23, ſondern nur ſechs Perſonen ertrunken, die übrigen konnten
gerettet werden.

Vergeſſene Wechſel. Bei der Kreisſparkaſſe in Kolberg für
den Kreis Kolberg-Körlin fand dieſer Tage der Verbandsreviſor
des Verbandes Pommerſcher Sparkaſſen, bei einer wegen beab-
ſichtigten Umbaues vom Kuratorium veranlaßten Reviſion ein
ganzes Portefeuille von Wechſeln, die ſeit Jahren liegen und auf
denen ſich kein Fälligkeitstermin befand, die alſo auch nicht präſen-
tirt und nun werthloſe Papiere geworden ſind. Seiner Zeit hat
auf ſie hin der langjährige Rendant der Kreisſparkaſſe, Sperber,
vielen Leuten von hier und Umgegend gegen Stellung von je zwei
Bürgen Geld geborgt, aber und das iſt für einen ſolchen Be
amten unverzeihlich dieſe Wechſel ſämmtlich mit dem Fällfg-
keitstermine zu verſehen und zu präſentiren vergeſſen. Jetzt ver
ſucht die Kaſſe vielfach vergeblich, dieſe ausgeliehenen Gelder noch
einzuziehen; die meiſten Schuldner wollen es auf die Klage an

We

25

S



F e

kommen laſſen. Sperber hat in dieſem Jahre ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum gefeiert. Schon am erſten Tage nach dem Be-
kanntwerden ſeiner Nachläſſigkeit haben Aengſtliche 60 000 Mk.
Einlagen abgeholt. Die Kreisſparkaſſe, die bei 800 000 Mk
Reſervefonds abſolut ſicher iſt, erleidet immerhin eine erhebliche
Einbuße. Die Kolberger aber, die vor vielen Jahren auf dieſe
Wechſel borgten (man ſpricht von über 1000 ſolchen Wechſeln),
t jetzt doch nicht ſo ſchreien. Denn vom Standpunkte per-

önlicher finanzieller n eng gree aus wirft es doch mindeſtens
auf die Hunderte Darleiher ein ſonderbares Licht, daß in den vielen
Jahren ſich kein einziger erinnerte, daß er der Kreisſparkaſſe doch
ihm baar geliehenes Geld ſchulde, und daß kein einziger dies Geld,
da es der Rendant vergeſſen, von ſelbſt im Laufe der Jahre zurück
sebra hat.

Wie delorire ich meine Fenſter? Die Frage iſt augen
blicklich in der Umzugszeit aktuell. Jn der hatſich neuerdings ein merkwürdiger Umſchwung bemerkbar gemacht.

Store, noch vor Kurzem die Zierde des eleganten Salons,
ſteht auf dem Ausſterbeetat. An ſeine Stelle tritt die Gardine.
Sie zeigt ſich bei Weitem praktiſcher als das Store. Sie giebt
dem Zimmer etwas Behagliches und erleichtert das Oeffnen der
Fenſter, vor allen Dingen iſt man nicht gezwungen, immer und
ewig durch Gardinentüll auf die Straße zu ſehen. Waren die Stores
Zrückaegogen, ſo ſahen die Fenſter von der Straße aus unfreund

ch und liederlich aus. Das fällt bei den Gardinen gleichfalls
fort. Um die Zimmer vor heller Sonne zu ſchützen, nimmt man
neben den Gardinen Sonnenſtores aus Köper; für den Salon ge
e ſolche in gelben Tönen, vom zarten Erème bis zum tiefen

für das Schlafzimmer dunkle Farben, beſonders Roth.
ie Uebergardinen zeigen in nichts mehr den reichen Faltenwurf

früherer Tage. Ein gerades Lambrequin bildet den oberen Ab
ſchluß, die Seitengardinen gleiten glatt herab. Für den Salon wird
S Seide, auch Leinenplüſch und Wollſatin benutzt. Ge
z e Shawls ſind gleichfalls ſehr beliebt. Statt der früher üb-
73 verkrönten Gardinenſtange nimmt man heute runde Stangen,
aran der Vorhang mit Ringen befeſtigt iſt. Für das Herrenzim

mer und den Speiſeſaal ſchreibt die Mode möglichſt bunte Vorhänge
d Blau, Schiefer, Kupfer und Bordeaux gelten als beſonders
e Jm Schlafzimmer nimmt man geblümte Stoffe, das

aue Zwiebelmuſter wird ſehr bevorzugt. Auch die Portiéère der
de Thür hält ſich frei von unnützen Raffungen. Von der
r dann gehalten, fällt ſie glatt und faltenlos herab. Dafür

2 ein Thürenſchmuck modern geworden, die eingeſetzte
g A das „Grill.“ Sie ſchließen die Portiére nach oben wir
kungsvoll ab. Grills werden heute in Rohrgeflecht ſchon zu ſehr
billigen Preiſen hergeſtellt. Prachtvolle Wirkungen erzielen ſie in
Glasmalerei.

Wetterbericht vom 20. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

33 Holyhead34 Bodö 754,4 80 leicht bedeckt 10,235 Riga 762,3 Windſtig windſtill Nebel 8,40
Hamburg 20. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das

Maximum (über 766 ww) liegt über Nordöſterreich, eine Depreſſion
zieht ſich vom Ozean bis Weſteuropa, das Minimum (unter 729 mw)
liegt weſtlich von Schottland. Jn Deutſchland meiſt ziemlich kühl
und trocken, im Binnenland heiter. Außer Nordoſten Erwärmung,
im Weſten und Süden Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. September.

Vorausſichtliches Wetter am 21. September. Zu
nehmend bewölkt, windig, Regen, wärmer.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Danzig, 20. Sept. Der Kaiſer gedenkt Mittags nach
Marienburg und von dort nach Cadinen zu reiſen.

Elbing, 20. Sept. Bei einem Brande in einem
hieſigen Hotel ſind zwei weibliche Bedienſtete erſtickt.

Grimsby, 20. Sept. Die herbeigerufene Polizei wurde
bei ihrer Ankunft von der aufrühreriſchen Fiſcherei-
Bevölkerung mit Steinwürfen empfangen. Sie hieben mit
ihren Säbeln auf die Aufrühreriſchen ein und verwundeten
viele Perſonen ſchwer.

Annſterdam, 20. Sept. Der deutſche Kronprinz
iſt heute Morgen nach Bonn abgereiſt.

London, 20. Sept. Der „Standard“ meldet aus Durban
Zum Schutz der Eiſenbahnzüge, welche durch die von
den Buren durchzogenen Bezirke von Transvaal fahren, werden
et die in den Händen der Engländer befindlichen Haupt
örderer der Burenſache auf den Zügen mitgeführt.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Notirungs- Stelle.
19. September 1901.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Mannheim 164 140 150Hamburg 158 135Raps: Breslau 267 A. Neuer 133 c
Magdeburg, 19. Sept. (Carl Schulze jun) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

Wochen-Marktberichte.
Halle a. S., 20. September. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Die ſchon Mitte voriger Woche herabgeſetzten Preiſe mußten weiter
ermäßigt werden, da von allen Seiten dringend angeboten wurde.
Trotzdem kann nicht geſagt werden, daß das Geſchäft ſchlechter ge
worden iſt. Die Eingange in feinſter Butter bleiben ſehr knapp und
würden kaum hinreichen, wenn der Verbrauch nur ein wenig zunähme.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter A
I do. 112--115II do. 100 110in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 59 Pfund.

Viehmärkte.
0. Eisleben, 19. Sept. (Schweinemarkt.) Auch in

dieſem Jahre ſindet am 23. d. Mts. auf der Wieſe ein Vollviehmarkt
mit Schweinemarkt ſiatt. Da wegen der Schweineſeuche
einige Jahre kein ſolcher Markt ſtattgefunden hat, ſo wird der Ver
kehr in dieſem Jahre auf der Wieſe jedenfalls bedeutend ſtärker ſein.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 20. September.

Rohzucker.
Die verfloſſene Woche brachte eine weitere Verſchlechterung des

Marktes. Obwohl Angebot von verſandtbereiter Waare nicht vorlag
und die Offerten von ſpäterer Lieferung nicht reichlich waren, ſahen
ſich die Käufer bei dem Rückgang der Ausfuhrwerthe veranlaßt, ihre
Gebote ſucceſſive zu ermäßigen. Die heutigen Notirungen entſprechen
den Preiſen, welche zuletzt für Lieferung nächſter Woche und Oktober
bis Dezember bezahlt ſind. Umſatz zur Lieferung nächſter Woche
und Oktober bis Dezember ca. 106 000 Ctr.

Rohzucker.
Rend. 92 excl.

88 excl. 8,80 8,85.
Nachprod. 75 Rend. excl.

6,30 6,80.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Granul, einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 99
Korn 96 excl.

Magdeburg, den 21. September 1901.
Koruzucker exel., von 889 Rend.

8,75-—8,85.

z s Z 8 a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden Nachprodnkte excl. 752/0 Rend. 6,30-—6,80.
n 2 Weizen Roggen Gerſte Hafer Kryſtallzucker I. 28,95.S ame der SSB S Uckermark 158 162 136140 140- 150 140--160 Brotraffinade I. 2920. Tendenz: ohne TendenBeobachtungs S S Windſtärke Wetter ittelmark, Priegniz 160-182 136-189 135—- la 195 158 Sem. Raffinade 28,85. endenze oyne Lendenz

n e e e el et S S Lau S 140 Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 CtS 3 8 v Magdebur 150--170 135--150 130 176 13 ie Preiſe r ei e r ahnme vor r.c Altmarxk 135--165 125 162 120- 165 130--148 Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
Merſeburg öſtl. d. Mulde 158--171 138 148 129-164 125--150 per Sept. 7,50G, 7,60B. per Jan.-März 8 15, 8,128G,

7 7398 880 ſchwach Regen 12,80 do. wefſtl. d. Mulde 149 170 135 148 140--181 120--165 per Okt. 7,87x. 7.85G. per Mai 8,30G, 8,35B.

n er e l. e ed mäßi egen 13,30 T r 7 Wochenumſatz: 16 000 Ctr.4Seilly 7432 S W ſtar dert Antlam (Pi h äJ edeckt 15,00 n am Platz) 148 129 126 130 7z ui c Denn rein 320133 W oanere rege Tor e t5 orn 128 132 amburg, 21. September ig. Drahtbericht.Deren 755,7 880 ſchwach halbbedeckt, 13,90 d i. Pr. 157. 199 t n 30 Nee re dene d ehe v Vor erelder 75671 lei erburg 2 5 125 130 a endement neue Uſance frei an Bord Hamburg.Shciſanſund o ſah Aen U rin 161--174 145-149 126-144 143-148 Sept. 7,50. März 8,20.10Skudesnges 755.71 8 ſtark bedect 1350 Militſch 175--180 148 152 140--145 135--140 Okt. 7,873 Mai 8,35. Tendenz: ruhig.

en e r t ehe Sopenhagen 761,4 88 V i 7 r 156ockholm t 7 i15 Wisby e Wo ahin W Frotoſchin 470 145 130 126 Weizen Se d Dit 164,25
16 Haparanda 755,71 W leicht halobedeckc 11.40 e 185 130 135 134- 140 Roggen Sept. 135,25 c. Okt. 135,75 Dez. 138,75
17Borkum 757,31 8 leicht halbbedeckiſ 13,20 R zünſt 60 12 J afer September 136,75 Oktober 137,5018 Keitum 5 eumüniter 160 165 130 145 130-135 dais, amerk. mixed, Sept. 126,00 Okt. 126,007583 80 leicht bedeckt 1160 f nie h 76,00e c e e e a h c e t e en e en7 T 7 i t u s 1 7 M.25 nende 7625 8850 ſawah Nebel 98e e. Weſt 150- 166 1385 127 140 121- 183 derr gen

We r e r ne er e Berſe don Verin don 29. Eedtenbe.22Neufahrwaſſer 763,5 W ſehr leicht Dunſt 14,50 Sauerland 139 147 135 142 Aus London angekündigte niedrigere Minen-Kurſe infolge der
23 Memel 762,6) 8 leicht Dunſt 13,80 Paderbornerland 161 169 143 151 44 140 jüngſten militäriſchen Mißerfolge in Südafrika, die Befürchtung
21 Münſter (Weſtf. 7590 W leiſht vwollig 1225 Kaſſel b 140-143 189 160 184- 140 h n e e nrnige der Ae nie Erw.25 Hannover 760.2) 80 mäßig wolkig 11,20 d) Nach vri rm geſetztes Angebot auf dem Montanmarkte, ſowie eine gewiſſe Enk-26 Berlin 7625] s880 leicht wolkenlos 950 Nach privater Ermittelung käuſchung der Börſenkreiſe über den Ausgang der Konferenz beim27 Chemnitz 763,4 080 leicht wolkenlos 1030 werng: w p. I. 712 p. l. 573 g. p. 450 g. p. Handelsminiſter waren die Gründe, die Mattigkeit des Vörſen
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Sludt: Thealer

e a. S.Direktor z Rieharäs,

Eonnabend, den 21. Sept. 1901.
Abends 7x Uhr.

S. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

Anßer Farben- Abonnement.
Beamten- Billets haben Giltigkeit.

OthelloHer Mohr von Venedig.
Trauerſpiel

in 5 Akten von W. Shakeſpeare.
In Scene geſetzt

vom Oberregiſſeur Scholling.
Perſonen:

Der Doge v. Venedig C. Scholling.
Brabantio, Senator C. Schreiner.
Gratiano O. Engelke.
Lodovico P. v. Gallas.

[Verwandte des Brabantio]
Olhello, Feldherr,

Mohr E. Aunglh.Caſſio, ſein Leutnant H. Träger.
Jago, ſein Fähnrich F. Wallis.
Rodrigo, ein junger

M. Schiefer.Venetianer
Montano, Statthalter

Theo Raven.
Bra

von Cypern.
Desdemona,

bantio's Tochter E. Mehnert.
Emilia, Jagos Frau E. Roſen.

H Se 1J. Senator Schmidt.St Engelke.
vianca, eine Sourti e

ſane E. Zeiſing.Ein Matroſe Amberg.
Ein Vote E. Lübben.Offiziere, Edelleute, Boten Matroſen,

Gefolge.
Scene im erſten Akt in Venedig,

hernach in Cypern.
Kaſſenöffn. 627, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 104 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hnhbert.
ANener S5pielplan.
s P Alexandrofv- Truppe,
8 Perſonen, ruſſiſches Geſangs
und Tanz Enſemble. Die
Pariſer Welt -Ansſtellung vom
Jahre 1900, elektriſche Revuein vier Abtheilungen. Nen! Das
Prunkthor (La porte monumentale)
Nen! vorgeführt v. B. Rousby's
BKlIektrolytes(Senſationell!).

Signorina Rositts,J ovale Verwandlungs-
änzerin. Frl. Albertine

Melich, dreſſirte Cacadus, Arras2c. Das Trio Resua,
Parterre Gymnaſtiker mit ihrer
Sporkplatz-Scene. MIIe. Viate,
Bravour-Equilibriſtin auf dem
ſpannten Trahtſeil. Miß Lucie,
Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein laPaulet, genannt „Die luſtigeSchwiegermutter“, Geſangs und
Charakter Humoriſtin. Herr
Kundolf Dessau, Original-
Geſangs- Humoriſt. Herr Max
Hildebrandt, Tanz- Humoriſt.

Pules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. (2403Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

a e nhohe üRenien
rektion: Gustav Polſer,
am Riebeckplatz,

2 Minuten vom Hauptbahnhof
entfernt.

Der neue ſenſationelle
Spielplan.

Rodo Leo Rapoli
mit ſeinem großartigen
Jonglenr-Akt, n. A. ans

S weltberühmtes Fackelſpiel.
2 D. Loisachthaler, wer

Tyroler Geſangs und Tanz-
Enſemble, u. A. der SchuhS pi attlertanz, wie er in ſolcher

S Vollendung es niemals ge
ehen

Camillo Borghese's
Cebende Coloſſal-Gemälde,

8 Damen, 2 Herren.
aul Förster, Geſangs
humoriſt. A. DelbostS equilibriſt. LilIy el am.

S Koſtümſoubrette. Kugo a S
A. HMorlayr, urkomiſche,

S excentriſche Muſikphantaſten.
2 Dröse“ s Velograph mit

ſeiner neuen Serie prächtiger, S
S lebender Photographien.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
I

O
Das herrlich ausgeſtattete

Theater bietet eine Sehens8

3

8 würdigkeit und jeglichen Kom

S fort für den Beſucher

808 eAuswärtige Theater.
Sonnabend, den 21. Sept. 1901.
Leipzig (Neues Theater): La

Nachahmung dieses An rcncen-Schemas ist nicht ges attet.

Brüderstrasse 16,

B TS S
5 2

die grösste Node für die Uebergang- Saison, in enormer Auswahl.

Stück von s ars an bis zu 100 F. t 8

part. u. 1. Etage.

äächcno e e vheenheoee v D. D. 50 a

O. Nesse.

C. L. Blau,
gegrüängdet 1843.
Gompotfrüchte,

Himbeersaft und Frucht-
5 marke. in Raffſinade

S und im eigenen Safte,

n enccn]qccIn unserer seit 27 Jah-
ren bestehenden
Familien-PensionAnden noch zwei junge
Mädchen zu allseitigster
Aus bildung lebevollste
Anfnahme. [3139Verw. Pastor PFritzsche

und Töchter.

Staatlich conc.
Seminar für Kindergärtnerinnen und

Privatlehrerinnen, verbunden mit
Koch- und Haushaltungsschule.

Gediegene Fachbildung. Geprüfte
Lehbrkräfto. Vorz. Empfehlungen
v. Eltern jeta. u. früh. Schülerinnev.
Gute Stellung auf Wunsch. Aus-kührl. Prosp. Sendet d. Vorsteherin

Frau d. Koethe, Eisleben.

Vorſchulnnterricht.
Ein achtjähriger Knabe, guterSchüler, der die beiden unteren

Klaſſen der Vorſchule durchgemacht
Z hat, ſoll von Michaelis ab durch

einen tüchtigen Lehrer privatim
unterrichtet werden. Als Theil-
nehmer werden ein oder zwei
Knaben geſucht. Off. u. Z. 3254
an die Exped. d. Ztg.

Kindergarten,

Geſchäftsbücher,

Schreib und Sabie

ine eempfiehlt

Hlbinhentze
24 Schmeerſtr. 24.

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empßenit ihre vollstündig roiv
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen,
Zur Erlangung u. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Wasghen der Kinder und als S
milädeste, sparzame Seife zum
Rasiren balte ich meine
parfümirte Kali-Fett-

C bestens
r pilopeie Falſudd.

Von dieſ. Krankh. iſt eine
e bieſ. Dame durch Anweiſung

von Dr. ph. Ouante in Waren-
dorf i. W. glücklich geheilt u. empfehle

dieſ. Verfahren all. Krampfleidenden.Traviata.
Leipzig (Altes Theater): Mi ter

Sorge.

ſie 5 Fern
empfiehlt

Mittagstiſch
x 80 Pfg., 1 Mk. n.

ch C J J

re

Von a

S e a und c
J hhetee crttS 8 S et

übern. d. Pianoforiehandlg. v. Guſt.
Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früher langj. Vertr. d. Blüthner Fil.

S Offene und geſuchte

S Stellen SW Geſſerte Griſen.

Für einen mit der Land wirthſchaft
eng verbundenen flotten Betrieb
hieſiger Gegend wird für 1. Okt.
d. Js. ein einfacher, aber tüchtiger
Landwirth oder Geſchäftsmaun
gegen eine mäßige Einzahlung als
Theilhaber geſucht.

Ein jährlicher Verdienſt von
ca. 4000 Mk. wird zugefichert.

Offerten mit Angabe bisheriger
Thätigkeit ſind unter Z. 3261
an der Exped. d. Ztg. einzureichen.

Eine alte deutſche Feuer Ver
ſicherungs Geſellſchaft ſucht für
ihre Nebenbranchen: Einbruchs-
diebſtahl, Unfall u. Haftpflicht
Verſicherung tüchtigen

General-Agenten
für den Reg.-Bez. Merſeburg u.
Auhalt unter günſt. Bedingungen.

Gleichzeitig ſuchen wir einen
erfahrenen

Rriſe-Juſpektor
gegen Fixum und Reiſeſpeſen.

Offerten ſind unter V. S. 396
an Haasenstein VoglerA. Gr. Erfurt zu richten.
Gut empfohleuer

I. Beamter
aus guter Familie findet 1. Okt.
oder 1. Nov. Stellung auf Ritter-
Jpt r Poſt Freyburg

Perſönliche Vorſtellung.Sedirhunz Zeugnißabſchriften

erbet. Gehalt 600 Mark.
VerwalterGeſuch.

Auf dem Rittergnte Gröſt bei
Roßbach Weißenfels wird p. ſofort
oder 1. Okt. ein jüngerer Ver
walter ter geſucht. [3224
Enche ſofort ſelbſtändige

Wirthschafterin
f. Landſchloß, angen. dauernde
Stelle, ſofortige Meldungen.Fr. Meyde. Müblenbeſ.,

Kranſchütz-Liebenwerda. Beau, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

Klavier-5timmen Durch den

Arbeitsnachweis
der Fandwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

ſuchen Stellnung:
perg Güterdirektor, verh. u.

led. uſpektoren, Vertvalter,
Rechnungsführ., Amtéſekretäre,
Schreiber, ſelbſt. ältere Land-
wirthichafterinnen, Scholarinn.,
verh. Hofmeiſter, Lente-, Hof-
n. Jagdauffeher, Wiegemeiſter,
verh. u. led. Schmiede, Stell
macher, Gärtner, Spiritus-
breuner, Dreſchmaſchineunführer,
Gutszimmerlente, Knh- und
Ochſenfütterer, Schafmeiſter,
Schafkuechte, verh. u. led. Ober-
ſchweizer, Freiſchweizer, verh.
Knutſcher, Diener

werden geſucht:
perf. Landwirthſchafterinnen

(unter der Hausfrau), Männer,
Frauen, Burſchen u. Mädchen
zum Rübenroden.

Empfehle zum 1. Oktober1 verh. Schweizer, 29 J. T S
ſelbigen habe ich ſchon einmal placir
und iſt er mir nur als tüchtiger,ruhiger Mann bekannt, welcher ſtets h
ſich die Zufriedenheit ſeines Herrn

erwirbt. e Kühn,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 920.

Für ein größeres Wurſt und
Aufſchnittgeſchäft eine zuverläſſige

Verkäuferin
per 1. Novbr. oder ſpäter geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u.
Angabe bisheriger Thätigkeit unter
M. Sech. 20 an die Expedition J
dieſer Zeitung erbeten.

Eine Wirthſchafterin,

ſchaft, Federviehzucht, Kochen,
Wäſche, Plätten erfahren, wird zum
15. Oktober d. Js. vei 800 Mark
Anfangsgehalt geſucht.
Oberinſpektor Bach,

Beichlingen bei Cölleda.

Selbſt. Wirthſchafterin

in angen. Stellung f. mittl. Gut
geſucht. Off. unter T. 3225 an
die Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. oder 15. Oktober
zur ſelbſtändigen Führung meiner
Wirthſchaft eine tüchtige

FIamsell.
Gehalt 300 Mark.
3290] H. Joeh, Kelbra.

Als Lernende
ein junges Mädchen aus guter
Familie per 1. Okt. 1901 geſucht.
Joh. Nietzschmann, Seiſtür- 15.

Vom 6cſugr.
Geſucht zum 1. April 1902

Wohnung
von älterem Ehepaar, Beamter a. D.,
r aus 4 Stuben m. Zubeh.,

Tr. hoch, in ruhigem Hauſe imar von 600 Mk. Norden er-
wünſcht. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

Wohnungmit 5 heizb. Zimmern, reichl. Zu
behör, Bad, Valkon 2c. wird vonält. ruhigen Ehepaar (1 Sohn) in
guter freier Lage 1. April 1902
geſucht. Offerten sub B. t. 1271
an Rudolf Mosse, t

Vermieſungen.

vatterreHerrſſeſſ. n
z. I. 10. od. ſpät. z. erm. Königſtr. 9.

Prinzenſtr. 18, nächſter Nähe
des Bahnhofes, [3272r Sontorräume,
auch für Wohnung an 1.Olt.
zu vermiethen. Zu erfragen

Priuzeuſtr. 15, l.

Nuno als I. Hypothek 1. JanuarJeſu Offerten nur von Selbſt

arleihern unter B. u. 1272 anRudolf Mosse, Brüderſtr.

36000 Mark
zur I. Hperen Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. F. 578 anh Mosse, Halle.
V 15 000 Markals I. Hypothek geſucht. Off. sub

Halle. 3149
Fawiliennachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr ent-

ſchlief ſanft und unerwartet
unſere gute Mutter, Schwieger-,
Groß und Urgroßmutter, ver
wittwete Frau

Marie Busse
in ihrem 90. Lebensjahre

Dies zeigen allen lieben
Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme
tiefbetrübt an

Landsberg u. Cönnern,
den 20. September 1901.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Schnock
m. Hrn. Gutsbeſ. Wilhelm
Bienert (Atzendorf-Quedlin-
burg). Frl. Anna Gräfin Piaten
zu Hallermund m. Hrn. Ernſt
Graf zu Solms Rödelheim
(Schleswig Schönweida bei
Plön).

Verehelicht: Hr, Bergaſſeſſor
Klaus Emil Einer m. Frl. Hedwig
Diehl (Jena). Hr. Arch. Herm.
Rohde m. Frl. Jrmgard Blancke
(Berlin). Hr. Dr med. Semjon
Lipliawsky m. a re Pepper
(Berlin-- Babetorß.

Geboren: Ein Sohn:
Hrn. Kapitänleutnant Frhrn. von
S Kiel). Hrn. Reg.z rich von Puttkamerc ehem Werther e Tempski
(WreGade er J. Pabſt
(Erfurt). Eine Tochter
Hrn. M. (Erfurt). Hrn
Major z. D. Th. Voß (Frank
furt a. O. Hrn. Hauptmann
Feldtkeller (Oſterode, Oſtpr.).
Hrn. Aſſeſſor Lorey (Chemnit.
Hrn. Leutnant von Aunulock
(Potsdam).

Geſtorben: Hr. General Hugo
v. Obernitz (Honnef a. Rh.).
Hr. Kaufmann Adolf Roſenthal
(Magdeburg). Hr. Gutsbeſitzer
und Amtsvorſteher Siegismund
Kleemann (Elende). Hr. Andreas
Brandt (Anderbeck). Hr. Baurath
Ludwig Berndt (Trebnitz i. Schl.).
gr. Agnes v. Ploetz (Potsdam).
Fr. Anna v. Ciriacy (Berlin).
Fr. Amtsrichter Liesbeth Raddatz
(Grätz i. Poſen). Fr. Johanna
Senge (Erfurt). c Wilhelmine
Steinmann (Erfurt). Fr.Katharina ger (Erfurt). Frl.

Maria v. Streit (Berlin).

s

Mitte 20 er, welche in Milchwirtb

im 63. Lebensjahre.

Heute Morgen 11 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater und Großvater,

der Vergwerksdirektor

Gottlob Eisengrähber
Halle a. S., den 19. September 1901.Lafontaineſtraße 19.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag, den 23. d. Mts., Vor

miltags 11 Uhr von der Kapelle des Giebichenſteiner Fried
hofes aus ſtatt.

Dankſagnug.
Zurückgekehrt vom Grabe

Frau, unſerer guten Mutter
meiner lieben, unvergeßlichen

Anuguste Franke
geb. Hoſſnann

27 wir Allen für die Beweiſe liedevoller Theilnahme beim
egräbniß, ſowie für die reichen Blumenſpenden unſern innigſten

Dank. Herzlichen Dank Herrn Paſtor Kaeſtner für ſeine troſt- J
reichen Worte am Grabe.

Nietleben, den 20. September 1901.
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Deli 17. Sept. (Den Plan einer ſtädti-ſchen W' a terte g) erläuterte in dieſen Tagen aus-

führlich ein Vertreter der Firma Grobe-Berlin vor der mit denheiten betrauten Kommiſſion. Nach dem Voranſchlage ſollen
ſich die Koſten auf etwa 400 000 Mk. belaufen. Die Sache iſt
ſoweit gereift, daß in kurzer Friſt den Stadtverordneten eine ent

ſprechende Vorlage zugehen kann. Diviſt 73
j. Zeitz, 19. September. (Das geſtrige iviſionswahbars fand in der Umgegend von Ronneburg ſtatt. Schon

um 10 Uhr wurde „Das ganze Halt“ geblaſen. Nach etwa ein
ſtündiger Kritik bezogen die Truppen wegen des drohenden Regens
Rothquartiere. Das Friedensbiwak welches bei Pöppeln und
Korbußen geplant war und wozu ſchon viele Wagen die Fourage
angefahren hatten, fiel aus. Mit dem heutigen Tage erreichten die
Uebungen der 8. Diviſion ihr Ende. Die ganze Diviſiton hatte heute
noch gegen einen markirten Feind manöverirt. Heute Nachmittag
und Abends wird der größte Theil der Truppen durch Sonderzüge
in die Garniſonen zurück befördert werden.

j. Stößen, 19. Sept. (Die Zuckerfabrik) beginnt am
24. d. Mts. ihre Kampagne. Sämmtliche Poſten konnten mit ein
heimiſchen Arbeitern beſetzt werden. Jn früheren Jahren mußten
auch mehrfach ausländiſche Arbeiter herangezogen werden.

j. Draſchwitz, 19. Sept. (Ruheſtand.) Mit dem U. Okt.
tritt der Kanter Hommberger in den Ruheſtand. Seine
Kollegen haben ihm zum Andenken ein werthvolles Geſchenk überreicht.

o. Mittelediau, 18. Sept. (Lehrerwechſel) Mit dem
1. Oktober ſcheidet Lehrer Meißner von hier, um eine Lehrerſtelle
zu Coswig (Anhalt) zu übernehmen. Als Nachfolger iſt von der
Kgl. Regierung Lehrer Lüer aus Diemitz in Ausſicht genommen.

DOnerfurt, 19. September. (Fabrikenanfang.
Städtiſche s.) Die beiden hieſigen Zuckerfabriken Roediger u. Co.
und AltQuerfurt, ſowie die Zuckerfabrik Vitzenburg beginnen ihre
diesjährige Rübenverarbeitung am 1. Oktober. Der hieſige Magi
ſtrat hat bei den Stadtverordneten den Erlaß einer neuen ewerbe
ſteuer Ordnung für die Stadt Querfurt beantragt und beſchloſſen,
die neu reſtaurirte Stadtkirche St. Lamperti mit elektriſchem Lichte
zu verſehen.

Sangerhauſen, 18. Sept. (Prüfung.) Heute fand
unter dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Dr. Beher am hieſi
gen Gymnaſium das Abiturientenexamen ſtatt, das vier Ober
primaner beſtanden.

t Wernigerode, 19. Sept. Reſtauration „Silberner
Mann“.) Die von der fürſtlichen Kammer ausgeſchriebene Neuver-
pachtung der am Fuße der Steinernen Renne belegenen Reſtauration
„Silberner Mann“ hat außerordentlich zahlreiche Bewerbungen zur
Folge gehabt. Einem tüchtigen Wirthe, dem Oberkellner Köhler des
hieſigen Hotels Monopol, iſt der Zuſchlag ertheilt. Die Gebäude
werden in größerem Maßſtabe, auch für Logierzwecke, neu aufgeführt

werden. (Prüfung.)Wernigerode, 18. Sept. Am hieſigen
fürſtlichen Gymnaſium fand heute unter dem Vorſitz des Geh.

Regierungsraths Troſien Magdeburg die Abſchlußprüfung
ſtatt. Fünf Oberprimaner unterzogen ſich ihr und beſtanden ſie
ſämmtlich, vier unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

Quedlinburg, 18. Sept. (Lehrergehälter an
den Mittelſchulen.) Eine ſehr erregte und ausgedehnte
Erörterung knüpfte ſich in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung an
die Forderung des Kultusminiſters, die Gehälter einzelner Lehrer
an den beiden Mittelſchulen zu erhöhen. Bereits im Juli d. J.

atten ſich die Stadtverordneten mit dieſer Angelegenheit be
chäftigt; ſie hatten damals die Forderungen der Regierung nur
theilweiſe bewilligt. Dieſe beſteht aber auf ihren Forderungen.
Der Kultusminiſter hat für den Fall der Nichterfüllung angedroht,
die Beſetzung der jetzt an dieſen Schulen von Volksſchullehrern
verwalteten Stellen durch Mittelſchullehrer zu verfügen; auch will
er im äußerſten Fall die Schließung der Schulen zum
41. Oktober d. J. anordnen. Das Ergebniß der faſt zweiſtündigen
Beſprechung war die Annahme des Magiſtratsantrages; es ſind
alſo die Forderungen der Regierung erfüllt.

Ouedlinburg, 17. Sept. (Streit um das Beſitz-
recht an Kirchthürmen.) Wie wir ſchon kurz nach dem
Brande der Thürme der Benediktuskirche mittheilten, iſt ein Streit
um das Beſitzrecht an den niedergebrannten Kirchthürmen ent-
ſtanden. Während auf der einen Seite die Thürme als Eigenthum
von der Kirchengemeinde beanſprucht werden, wird auf der anderen
Seite wiederum der Nachweis zu führen geſucht, daß die Stadt-
gemeinde Beſitzerin ſei. Um nun etwaige Jrrthümer und Miß-
verſtändniſſe zu beſeitigen, ſieht ſich der Magiſtrat veranlaßt, mit
einer Erklärung an die Oeffentlichkeit zu treten. Der BVehauptung,
daß die Stadtbehörde im Jahre 1876 zum erſten Male ihr Seſitz
recht an den Thürmen geltend gemacht habe, begegnet er damit,
daß, wie aus den Akten zu erſehen, der Magiſtrat ſeit mindeſtens
100 Jahren die Thürme als Eigenthum der Stadtgemeinde ange-
ſehen und behandelt habe. Von der Kirchengemeinde ſei dieſes be
anſpruchte Beſitzrecht bis zum Jahre 1873 niemals beſtritten wor
den. Erſt ſeit dieſer Zeit werde nach den Akten von der Kirchen
gemeinde das Eigenthumsrecht an den Thürmen geltend gemacht.
Auch die ausgeſprochene Anſicht, daß die Thürme auf dem Grund
und Boden der Kirchengemeinde ſtänden, wird in der Erklärung
des Magiſtrats als nicht zutreffend bezeichnet und dem gegenüber
behauptet daß der Grund und Boden ebenſo Eigenthum der
Stadtgemeinde ſei, wie die Thürme. Vorausſichtlich werden in
dieſer Streitfrage noch verſchiedene Jnſtanzen angerufen werden,
ehe an den Wiederaufbau der Thürme gedacht wird.

Magdeburg, 19. Septbr. (Evangeliſcher Pfarrer-
verein.) Auch hier hat ſich ein Evangeliſcher Pfarrerverein gebildet.
Zweck des Vereins iſt die Pflege der brüderlichen Gemeinſchaft und
der Standesehre, die gegenſeitige Förderung in der Löſung der
kirchlichen und amtlichen Aufgaben der Gegenwart und die gemein-
ſame Geltendmachung der Rechte und Anliegen der Kirche, des
geiſtlichen Amtes und Standes.

Renhaldensleben, 19. Sepk. (Diebſtahl.) Jn der
Nacht zum Mittwoch iſt hier im Hotel „Zum goldenen Stern“ ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden, bei welchem dem Diebe ca.
700 Mk. in Gold, Papier, Silber-, Nickel- und Kupfermünzen in
die Hände fielen. Der Dieb iſt in der Perfon des früheren Haus-
dieners des Hotels, jetzigen Gelegenheitsarbeiters Neumann
ermittelt und verhaftet worden; auch iſt das Geld, das an ver
ſchiedenen Orten im Hauſe des Einbrechers verſteckt war, faſt voll
zählig wiedergefunden worden.

Genthin, 18. Sept. (Neue Zuckerfabrik.) Vor
einigen Tagen hat ſich hier eine Aktiengeſellſchaft für Verwerthung
landwirthſchaftlicher Produkte gebildet und den Bau einer Zucker
fabrik hierſelbſt beſchloſſen; das erforderliche Rübenareal iſt ge
zeichnet und ein Baufleck, am Kanal und unmittelbar an der Klein
bahn gelegen, ausgemeſſen. Mit dem Bau wird in kurzer Zeit
begonnen werden. Die Fabrik wird Weißzucker, Raffinade und
Melis herſtellen.

Deſſan, 18. Sept. (Verband mitteldeutſcher
Handelskammern.) Hier fand heute die fünfte Sitzung des
Verbandes mitteldeutſcher Handelskammern ſtatt. Vertreten waren
die Handelskammern zu Brandenburg, Braunſchweig, Deſſau, Goslar,
Halberſtadt, Halle, Hildesheim, Magdeburg, Nordhauſen und
Potsdam. Der v der Handelskammer für das Herzogthum
Anhalt zu Deſſau, Geh. Kommerzienrath Oſſent, eröffnete die Ver
ſammlung und begrüßie die Anweſenden. Die Verhandlungen
begannen mit der Beſprechung des Zolltarif-Geſetzentwurfes. Daß
man ſich gegen die Erhöhung der Getreide-Zölle ausſprach, kann man
als ſelbſtverſtändlich annehmen. Das iſt von Handelskammern nicht
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und Thüringen.
anders zu erwarten. Von den übrigen Verhandlungspunkten erſcheint
noch erwühnenßwerih die Stellungnahme gegen die Aufhebung der

Sommer- und Sonniagsfahrkarten.
X Deſſan, 19. Sept. (General Superintendent

Wie wir an dieſer Stelle berichteten, tritt der GeneralSuper-
intendent das Herzogthum Anhalt, Herr D. Teichmäller,
in den Ruheſtand. je verlautet, wird der Geheime Regierungs
rath von Brunn nunmehr zum Vorſitzenden des an altiſchen
Konſiſtoriums ernannt worden.

j. Eifenberg (S.-A.), 19. Sept. (Auszeichnung.
Städtiſches Waſſerwerk.) Der Herzog hat aus Anlaß
ſeines Geburtstages dem Bürgermeiſter Claus das Ritterkreuz
erſter Klaſſe verliehen. Das ſtädtiſche Waſſerwerk ſoll Mitte
Oktober dem Betrieb übergeben werden. r

Elſterberg, 20. Septbr. (Raubanfall.) Am Mittwoch
durcheilte die Kunde von einem verwegenen Raubanfall den Ort
und fand leider eine traurige Beſtätigung. Zu der Frau des

n Riedel in der Gartenſtraße war der 20jährige
vorbeſtrafte Weber Reuter gekommen und hatte Bier verlangt. Um
dem Wunſche nachzukommen, mußte ſich die Frau in den Keller be
geben. Kaum hatte ſie den Laden verlaſſen, als R. ſich über die
Kaſſe hermachte, dabei aber von der bald zurückkehrenden Frau er
tappt wurde. Bevor die erſchrockene Frau etwas ſagen konnte,
packte ſie der Unhold am Halſe, würgte ſie, verſetzte ihr tiefe
Meſſerſtiche, warf ſie zu Boden und trat ſein Opfer mit Füßen, ſo
daß die Unglückliche furchtbar zugerichtet iſt und ſchwer rank dar
niederliegt. Als Leute kamen, floh der Räuber und iſt bisher nicht
zu ermitteln geweſen. Am 13. Oktober ſollte Reuter zum Militär
eintreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Univerſitäts-

profeſſor und Direktor der Veterinäranſtalt der Univerſität
Gießen, Dr. Eichbaum, iſt, 49 Jahre alt, in Bad Rheinau
an Herzlähmung geſtorben. Zum Aſſiſtenten am chemiſchen
Inſtitut der Univerſität Breslau iſt vom 1. Oktober Dr. phil.
Otto Sackur berufen worden. Der Profeſſor der Medizin und
vormalige langjährige Univerſitätsprofeſſor Dr. Adolf Winter
in Leipzig iſt, 85 Jahre alt, geſtorben. Vom könig-
lichen Lyceum Hoſianum in Braunsberg wird gemeldet:
Subregens Dr. Kolberg, bisher Privakdozent an der dortigen
theologiſchen Fakultät, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
ſelben Fakultät für das Fach der Moraltheologie ernannt worden.
Dr. Kolberg iſt ſomit Nachfolger des jetzigen Domherrn Dr.
Marquardt zu Frauenburg. Der zum etatsmäßigen außer
ordentlichen Profeſſor für phyſikaliſche Chemie an der Heidel-
berger Univerſität ernannte bisherige Pribatdozent in Leipzig,
Dr. phil. Georg Bredig, wird mit Beginn des Winterſemefters
als Abtheilungsvorſteher die Leitung des phhyſikaliſch-chemiſchen
Unterrichts im Heidelberger chemiſchen Univerſitäts-Jnſtitute über
berg, iſt als ordentlicher Profeſſor der Aſtronomie an die Univerſität
berg, iſt als ordentlicher Profeſſor der Aſtronomie an der Univerſität
Göttingen berufen worden.

Die Koloſſalſtatue König Alfreds desGroßen, deren Enthüllung den Haupttheil der bevorſtehenden
Tauſendjahrfeier bilden ſoll, iſt jetzt in Wincheſter aufgeſtellt
worden. Sie iſt von dem Bildhauer Hamo Thornhcroft in Bronze
ausgeführt worden. Die 18 Fuß hohe Geſtalt des Monarchen
ſteht in leichter und anmuthiger Stellung auf einem Felsblock.
Die rechte Hand erhebt das Schwert mit dem Kreuzgriff, dem
Symbol des Chriſtenthums, das die Macht des Heidenthums be
kämpfen ſollte. Das Haupt iſt mit einem ſächſiſchen Helm bedeckt.
Haar und Bart ſind lang. Das Antlitz iſt kräftig, ſchön und wohl-
wollend. Der linke Fuß iſt ein wenig vorgeſtellt; die linke Hand
ſtützt ſich leicht auf ein rundes Sachſenſchild, und der über die
rechte Schulter zurückgeworfene Mantel läßt die wohlgebaute König-
liche Geſtalt ſehen.

Karl Ludwig, der tüchtige Berliner Landſchaftsmaler,
iſt, wie ſchon kurz gemeldet, nach ſchweren Leiden im Alter von
62 Jahren geſtorben. Ludtvig widmete ſich zuerſt der Bild-
hauerkunſt und beſuchte für dieſes Fach in den fünfziger Jahren
die Kunſtſchulen in Nürnberg und München. Jn München
ſchwenkte er von der Plaſtik zur Landſchaftsmalerei ab, war eine
Zeit lang ein Schüler von Karl v. Piloty und machte Studienreiſen
in Bahern, im Böhmerwald und in Jtalien. Jm Jahre 1868 ließ
er ſich in Düſſeldorf nieder, deſſen Schule in der Auffaſſung der
Natur er ſich anſchloß. Nach dreijähriger Wirkſamkeit als Pro-
feſſor der Kunſtſchule in Stuttgart überſiedelte er mit dem Jahre
1880 nach Berlin. Karl Ludwig iſt der von Wenigen erreichte
Schilderer der Alpenlandſchaft geworden. Ein ausgeprägter Sinn
für das Heroiſch-Kühne und Kräftige verband ſich bei ihm mit
reifem Können. Die Berliner Nationalgalerie beſitzt von Ludwig
das Bild des großen Gotthardpaſſes mit den rieſigen Felsmaſſen
und den feſſelnden Lichteffekten; in der Dresdener Galerie hängt
ſeine prächtige Straße über den Albulag. Für das Reichstags
gebäunde in Berlin ſchuf er die Marienburg in Oſtpreußen. Seine
Dorfparthie an der Eifel erinnert an Ruisdael.

Der Vorſtand des Verbandes techniſcher
Bühnen-Angehöriger“ wird auf Grund eines Ver-
ſammlungsbeſchluſſes eine Petition an den Reichslag
und Bundesrath wegen Einführung eines wöchent-
lichen Ruhetages auf geſetzlicher Grundlage richten, Vor
der Einſendung wird die Petition an alle Theater Deutſchlands
zwecks Sammlung von Unterſchriften verſandt.

Im FriedrichWilhelmſtädtiſchen Theater zu Berlin iſt
am Donnerstag, 19. September, zum erſten Male: „Die Land
ſtreicher,“ Operette in zwei Akten und einem Vorſpiele von
A. Krenn und C. Lindau, Muſik von C. M. Ziehrer, in Szene ge
gangen und hat einen großen Erfolg erzielt.

Aus Hamburg kommt eine Nachricht, die wir mit aller
Reſerve wiedergeben, obwohl ſie an ſich in unſerer Brettlzeit durch
aus nicht unmöglich iſt. Der bekannte Berliner Jntendant Praſch
ſoll die Abſicht haben, in Gemeinſchaft mit der Soubrette Milani
und einem bekannten Operettenſänger, deſſen Name vorläufig noch
verſchwiegen wird, im Hamburger Apollo-Theater Mitte Oktober
ein litterariſches Cabaret zu eröffnen. So weit iſt die
Sache ja nicht unglaublich. Wenn aber weiter geſchrieben wird,
daß Sudermann, Fulda und Fedor v. Zobeltitz zugeſagt haben,
dies Unternehmen durch Vorträge eigener Dichtungen zu unter
ſtützen, ſo iſt das hoffentlich nur ein Scherz; freilich ein Scherz,
d r zur Zeit herrſchende „Kunſtſtimmung“ nicht übel charak-
eriſirt.

Aus Künſtlerkreiſen. Frl. Luckh, das hier viel gefeierte
Mitglied unſeres OpernEnſembles im vorigen Spielabſchnitte, das
für ein Engagement an das Kgl. Opernhaus in Berlin auserſehen
war, hat jetzt bei ihrem erſten Auftreten in der Reichshauptſtadt
durchaus nicht gefallen. Die geſammte Preſſe ſpricht ſich mehr
oder minder im Sinne des Opernkritikers des „Berl. Tgbl.“ aus,
der kurz und energiſch folgendermaßen die junge Künſtlerin ab-
urkheilt: „Jm Opernhauſe trat geſtern (Mittwoch) Fräulein
Luckh aus Halle als Micaèsla in „Carmen“ auf. Auch wenn man
die natürliche Befangenheit der Debütantin, die unverkennbar auf
Spiel und Geſang laſtete, in Abzug bringt kann manſienicht
als am geeigneten Platze willkommen heißen.
Die Stimme entbehrt nicht einer gewiſſen Weichheit, und eine
größere Bühnenroutine wird gewiß vorhandene Begabung noch in
beſſere Beleuchtung ſetzen; wer aber geſangstechniſch
und dramatiſch ein ſo wenig ſicheres Können
einzuſetzen hat, wird gut thun, ſeine Entwickelung
an anderer Stelle, als an der Berkiner Hoffoper abzuwarten.“

Sport und Jagd.
Der Deutſche RadfahrerBund zählte am L. September

44 335 Mitglieder, iſt demnach der weitaus ſtärkſte Radfahrer
Verband Deutſchlands. Zur Zeit ſeines Bundestages in Dresden,
alſo am 20. Juli, hatte der genannte Bund 43 200 Mitglieder,
entgegen den Mittheilungen einiger Zeitungen, die infolge falſcher
Jnformirung die Mitgliederzahl auf 36 000 angaben. Von einem
erheblichen Rückgang der Mitgliederzahl des Bundes kann alſo keine
Rede ſein. Der Dresdener Bundestag beſchloß bekanntlich die Er
richtung einer Bundescentralſtelle, die ſich am Ort des Bundes
vorſitzenden, zur Zeit alſo in Eſſen a. d. Ruhr befindet.

o. Kirchedlau, 19. Sept. Bei der am h e Mittwoch,
den 18. d. Mts., in hieſiger Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden
76 Haſen und 17 Rebhühner geſchoſſen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 16. Sonntag nach Trinitatis, den 22. September 1901, predigen

Zu U. 2. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diakonus Grüneiſen.
Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Kinder
gottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspr. Riedel. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Abends 6 Uhr Katechismuspredigt Derſelbe. Mittwoch, den
25. September, Abends 6 Uhr: h Oberpfarrer
Wächtler. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abend
von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bis
10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. */,9 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Lehrlingsverein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 72 Uhr im Konfirmandenzimmer
Diak. Evang. Jünglings- und Jugend- Verein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend 8-9x Uhr, ältere
un Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak
Richter. Evang. JungfrauenVerein zu St. Ulrich: Montag Nachm.
5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauen
Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 74 Uhr und Donnerstag
Nachmitta h im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Sonntag
Abend hr: Jahresfeſt des Evang. Arbeitervereins Paſtor
Karich aus Magdeburg. Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr:
Sup. Saxan. Vormittags 10 Uhr Dial. Nietſchmann. Nachmittags
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup. Saran. Hoſpitalkirche: Vor
mittags 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe. Mittwoch, den 25. September,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſlr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vormittags 84 Uhr Paſtor Oberhof. DTom-
kirche: Vormittags 10 Uhr Dompr. Beelitz. Vorm. 11*/, Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel.

der Domgemeinde: Sonntag Abend X8 Uhr und
Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. JungfrauenVerein der
Marien und ältere Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag von7-9 Uhr Donmſtr. 5 (Alte Reſidenz). Jungfrauen Perein
der Domgemeinde: Sonntag, den 22. September, Nachmittags
3 Uhr: Kl. Klausſtr. 12. Dienstag, den 24. September,
Abends X9 Uhr, Kl. Klausſtr. 12: Bibliſche Beſprechung. Zu
St. Lanrentii: Vormittags 8 Uhr Sup. Seidenſtücker. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſt Beſprechung mit
den konſirmirten Söhnen Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Predigtamtskand. Rothländer. Mittwoch, den 25. September,
Abends Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Meinhof. Zu St.
Stephanus Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm. x10 Uhr
(Siehe Paulusgemeinde). Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt
Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 25. September, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Donnerstag, den
26. Septbr. Abends 8 Uhr Beſprechung der konfirmirten Töchter
des Diak. Wagner und Hilfspred. Buſch im unteren Konfirmanden-
ſaal, Breiteſtr. 29; Hilfspred. Buſch. Neumarkt-Gemeinde (St
Laurentius und St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings und
Jünglings-Abtheilung: Sonntag Abend 8--10 Uhr Breikeſtr. 29.

Lehrlings und Jünglings-Abtheilung: Mittwoch Abend 8 bis 10
Uhr Henriettenſtraße 18. Mädchenvereine Jüngere Abtheilung Sonntag
Abend von 7 bis 9 Uhr, Henriettenſtraße 34. Paulns Gemeinde
(in der Stephanuskirche)y: Vormittags x10 Uhr: Gottesdieuſt:
Pfarrer Bach. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelde.
Donnerstag den 26. September, Abends 8 Uhr Bibelſtunde
Herderſtraße 50; Hilfspred. von Broecker. Jungfrauen Verein
Sonntag Abend 7—-10 Uhr Herderſtr. 5e. Jugendverein der
Paulusgemeinde (für junge Leute von 14--18 Jahren): Sonntag
Abend von 8--10 Uhr Wuchererſtraße 11, II. Junge Leute will
kommen. Digkoniſſenhans: Vormittags 10 Uhr;: Paſtor
Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte.
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knüth. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion; Paſtor Schröder. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Hilfsprediger Keller. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Donnerstag, den 26. Septbr.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7)
Derſelbe. Freitag, den 27. September, Abends 8 Uhr Bibelſtunde.
Hilfsprediger Keller. Jm Paul Riebeckſtift: Vorm. 10 Uhr
Diak. Wilte. Jm ProvinzialBlinden-Jnſtitut: Donnerstag,
den 26. September, Nachmittags 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfs
prediger Fiſcher. St. Franziskus- und Eliſabethkirche.

Uhr n Por g Meſſe mitomilie. Vorm. 98/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr-n S. nd Da ß 9ethodiſten Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 UhrGottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonate Abends s Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 84 Uhr Bibel- und Gebetſtunde.
Prediger Prante.

Evaug.luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:
Leſegottesdienſt.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:
Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Zu St. Petri (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amtswoche Sup.
Bethge. Sonntag Abend 48 Uhr Verſammlung des Evangeliſchen
Frauen und Jungfrauen Vereins Peſtalozziſtraße 4. Abends 8 UhrVerſammlung des Evangeliſchen Männer- und Jünglings- Vereins
Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 25. September, Abends 8 Uhr:
Bibel Veſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4: Paſtor Meltzer. Freitag,
den 27. September, Abends 8 Uhr Verſammlung des Evangeliſchen
Frauen und Jungfrauenvereins, Peſtalozziſtraße 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, den
22. September, Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.
3 a Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und

n

Baptiſten Gemeinde Halle Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vormittag 94 Uhr Gottesdienſt Prediger
Drews. Nachmittags 3x Uhr: S Derſelbe. orm. 11bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. ittwoch Abend 8 Uhr Ver
ſammlung. ar ren Männer und Jungfrauenverein Sonnt
Nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr, 21. Freier Zutri

n ſt Stochheinitz Vorm. 92 Paſtor von Stockhauſen. Nachm.Prett
2 Uhr Kindergottesdien



Amtliche Bekanntmachungen.

und Nachbewilligung. 2. Verkauf von Beuland am Wettmerplag

on V n an eine Lehrerin. 4. Mittel
theilweiſen Regu

r

röllwitz und dem Landgeſtüt

11. Wahl von vier un Stabirctten. 12. Anſchluß der

nwendungen n die Richtigkeit der Liſte der ſtimmfähigenar 10. Aufhebung eines zwi 3

W. Dittenberger.
Renban des Anditorien und SeminarGebändes

Königlicher Univerſität zu Halle a. S.
Die Lieferung von GranitTre

27. September 1901, Vormittags 10 Uhr im Dien
e 5, II, öffentlich verdungen werden.

agen nebſt Zeichnungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus. Ange
tsbogen und beſondere

feichneten
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S. den 14. September 1901.
Der Königl. KreisVaninſpektor. Der Regierungs-Banmeiſter.

uber.

ppenſiufen ſoll am

gen i dingungen können gegen poſt und beſtell
geldfreie Einſendung von 2 Mk. (nicht in Briefmarken) vom mitunter

Regierungs-Baumeiſter bezogen werden.

reitag, den
immer hier,

Die Verdingungs

Rasso W.

Anmmtliche
Vekanntmachungen,

Jm Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 1499 iſt die am 12. Sep-
tember 1901 begonnene HandelsGeſellſchaft, in Fune- „Eugen

Frenud Co.“, mit dem Sitze
in Halle a. S. eingetragen. Per
fönlich haftende Geſellſchafter ſind
der Kaufmann Engen Freund
und der Kaufmann Hermann
Marcuſe in Halle a. S.

Halle a/S., den 13. Sept. 1901.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handels-Regiſter Abtheilung
A unter Nr. 1500 iſt die am
21. Mai 1892 begonnene offene
Handelsgeſellſchaft in Firma:
Bremer Jaußen“, mit demSitze zu Halle a. S. eingetragen.

haftende Geſellſchafter
nd

3. Kaufmann Oskar Janßen,
2. verwittwete Frau Aurelie

Lydda Helene Bremer geb.
Jaußen,

3. die Geſchwiſter Bremer:
a) Oskar Ernſt Erich,
b) Helene Jenny Luncie,
c) Max Engen Herbert,
d) Edzar Theodor Lothar,

ſämmtlich in Halle a. S.
Zur Vertretung der Geſellſchaft

iſt nur Oskar Janſten ermächtigt.
Halle a/S., den 16. Sept. 1901.

Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.
Hekannkmachung.

Auf dem hieſigen Friedhofe ſoll
eine Leichenhalle neu erbaut
werden. Jntereſſenten fordern wir
zur Abgabe von Geboten bis

J. Oktober d. Js.
auf. Zeichnungen, Koffſenanſchlag
und Bedingungen ſind in unſerm
Dienſtzimmer einzuſehen Auch ſtehen
Abſchriften des Koſtenanſchlages
und der Bedingungen gegen Er
ſtattung der Schreibgedühr zur
erfügung. (325Schafſtädt, den 18. Sept. 1901.

Der Magiſtrat.
„SJ

Herrſchaftl. Rittergut
in Niederſchleſien preiswerth zu
verkaufen. Größe 1000 Morgen,
davon 600 r rt u. Rübenboden,
120 Wieſen, Reſt Wald, bis 70jähr.
Beſtand. Leb. u. todtes Inventar
reichl. vorhanden, Stallungen ge
wölbt, Gebäude maſſiv, Zuckerfabrik
in der Nähe. Schloß mit 14 Zim.
liegt in ſchönem Park. Ort iſt
Poſt und Bahnſtation an Haupt

recke Breslau Dresden gelegen.
reis 365 000 Mk. Anzahlung

50 bis 75 000 Mk. Offerten unter
Z. 3294 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [3294

Landgaſthof
mit großem neuen Saal
mit allen Nebengebäuden u. neuem
maſſiven Stall iſt m
u ter ganz billig bei
5 000 Mk. Anzahlung zu ver

kaufen. Nur 5 Minuten bis
Bahnſtation, Leipzig per Bahn in
15 Min. erreichbar. Näh. Aus
kunft ertheilt a. Riehter,
Manurermeiſter, Hohenleing.

7 elegant, neu, 16 heiz-
bare Wohnmräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskupft d.

j Baurath Deumling,
Halle S., Ernestussir.21.

Truthiühner,

Waſſermählen Grundſtück

in der Nähe des Truppenübuungs-
platzes Paur mit 27 Morgen
angrenzendem Acker und Wieſen
und guter Waſſerkraft, in holz-
reicher Gegend, auch zu anderen
induſtriellen Anlagen geeignet, iſt
unter günſtigen Bedingungen ſehr
preiswerth zu verkaufen.

Vorschuss- und Spar- Verein
zu Genthin.

Kapital-Anlage.
BeſſeresWohuhans in guterLage

verkänflich. Preis 42000 Mk.,
Miethsertrag 2700 Mk., Anzahluug
15 000 Mk. Anfragen u. C. V. 895
nach „Juvalidendank,“ Leipzig.

Wegen Aufgabe
der Land wirthſchaft

verkaufe meine beiden
Metklenburger Pferde

(Fuchsſtute u. Wallach, ca. 8 Jahre
alt) ferner einen Zehnfitzer
Federwagen, zwei 4“ Acker-
wagen, Gliederwalze (cleichte),
Ringelwalze, Eggen. [3281

Albert Sohmidt, Sanugerhauſen,
Rabenmüihle.

Verkänuflich:
Ueberzälhiger Rappwallach,

1,80 m groß, Sjährig, geſund, zug
feſt, Preis 700 Mk.
Fürſtl. Stolberg'ſche Marſtall-

Verwaltung.
Lindemann.Stolberg (Harz.)

Aelieres, noch ſehr brauchbares
überzä iges

Reitpferd,
ein und zweiſpännig gefahren, in
gute Hand für 300 Mk. abzugeben.
Wo? ſagt die Expedition d. Ztg.

Starke junge

Hahn 5 Mk., Henne 4 Mk.,
giebt ab

Rittergut Groitzſch
bei Eilenburg. [3289

Bernhardiner Hund
prachtvolles Thier, 5 Monate alt,weiß mit gelben Platien, iſt Um-
ſtände halber ſehr preiswerth zu
verkaufen event. gegen einen gutenPapagei einzutauſchen. Geft Off.

unt. Z. 3297 an die Exp. d. Ztg.

W bochertragreich.

Mk. 1210 Etr. à Etr. 12 Mk.
c r G e u über

SVonatht 1 ſolange
Jäger's Norddeutſcher

Champagner Roggen.

Domäne Könkendorf
d. Sadenbeck, Prov. Brandenburg.

Preis
Heiligengrabe in guten Säcken

Bekanntmachung.
HMansfeld'sohe Kupfersehiefer bauende

Ceworksohaft zu Pisleben,

Bei der am 10. Mai d, J. unter Zuziehung eines Notars
uad eines Kommissars der Königlichen Bergbebörde, wegen der An-
leihe vom Jahre 1867, stattgefundenen Ausloosung der pro 1901
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(32. Ausloosung.)

100 Schuldseheine zu Je 600 HMHarK.
Serie 148 wit Nr. 3441 bis mit Nr. 3460.

7 27 5881 5600e

317 21 68409 68zahlbar am 2. Januar 1902 gen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Talons und Coupons Nr. 69 und 70.

II. Anleihe vom Jahre 1875.

zu 1000 Marilc
Nr. 95, fällig am 31. December 1899.

„476. 614, fällig am 31. December 1900.
aus der 1879er Anleihe:

zu 500 Mark
Nr. 770, fällig am 31. December 1898,

92. 506, fällig am 31. December 1899.
478. 1026. 1029, fähig am 31. December 1900.

aus äer 1893er Anleihe:
zu 500 Mark

Nr. 1718. 2556. 2663. 2664. 3243. 3252, fällig am 31. De-
cember 1898
1433. 1434 1593. 1725. 2656. 2891. fällig am 31. De-
zember 1895.
498. 1440. 1720. 1947. 2056. 2076. 2648. 2653.

3047. 3672. 3673. 3680. 3894. Tullig am 31. De
comber 1990, zu 1000 Mark

Nr. 3459, füllig am 31. December 1897,
61. 1 459. 955, fallig am 31. Decewber 1898.,307, talig am 31. December 1899.

3169. 3179. 3805.v 167. 215. 344. 1302. 1563.
3909, fällig am 31. Dezember 1900.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-

sam gemacht. [9186Bisleben, den 19. Mai 1901.
Die Ober- Berg- und Hütten-Direetion,

101 S 1 r 500 Mark Jehnuldäse e Zu je ar.Nr. 36. 51. 61. 69. 75. 887. 132. 135. 163. Bekanntmachung.
172. 209. 234. 306. 325. 332. 346. 365. 376. Bei der heute in Gegenwart eines Königlichen Notars ſtattgehabten
431. 451. 474. 476. 493. 508. 529. 552. 559. Verlooſung ſind von den Theilſchnuldverſchreibungen unſerer571. 572. 592. 624 681. 679. 710. 734. 735. Geſelſcaft die Nummern
767. 795. 824. 836. 856. 859. 865. 920. 9061. Liät. A. 198 und 245 à Mk. 1000,
966. 981. 1004. 1034. 1061. 1085. 1134. 1182. 1186. Tit 149 Br. 500

1192. 1215. 1219. 1222. 1237. 1243. 1264. 1298. 1301. gezogen worden. Die Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom
1360. 1394. 1399. 1400. 1481. 1506. 1603. 1625. 1635. April 1902 ab gegen Einreichung der Stücke und der noch nicht
1636. 1670. 1671. 1702. 1719. 1731. 1753. 1801. 1809. fällig geweſenen Zinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern:
1810. 1815. 1838. 1875. 1888. 1920. 1924. 1938. 1994. Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf
1997. 2000. 2016. 2086. 2224. 2246. 2250. 2262. 2317. Ceo., Halle a. S.,

2343. 2362. H. F. Lehmann, Halle a. S.,48 Schuldscheine zu je 1000 Mark. Reinhold Steckner, Halle a. S.,
Nr. 10. 24. 39. 82. 98. 114. 123. 134. 139. ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.146. 183. 227. 257. 266. 2687. 314. 316. 335. Die verlooſten Stücke treten mit dem 1. April 1902 außer Ver

349. 353. 380. 402. 439. 464. 482. 535. 546. zinſung.
548. 566. 578. 601. 613. 657. 672. 678. 730 Halle, a. S., den 18. September 1901.
J t 784. 798. 804. 814. 820. 914. Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

8 Senmaseheine zu Je 5000 Marx. F. Zimmermann Go. R. G.
Nr. 13. 91. 94. 107. 129. 140. 141. 148.
zahlbar am 31. December 1901 gegen Rückgabe der Sehbuldscheine
und Coupons Nr. 54--65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(17. Ausloosung.)

4 Schuldscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 45. 57. 58. 80.

25 Schuldscheine zu je 1000 MarK.
Nr. 7. 37. 46. 94. 112. 113. 140. 148. 156.

1659. 1775. 201. 210. 2268. 268. 273. 275. 280.
291. 293. 298. 312. 383. 385. 4598.

61 Schuläscheine zu je 500 MarK.
Nr. 2. 16. 22. 77. 79. 118. 122. 124. 165.

185. 208. 280. 291. 310. 315. 316. 334. 342.
348. 353. 357. 375. 440. 459. 488. 491. 496.
497. 544. 568. 596. 606. 624. 682. 692. 695.
712. 725. 733. 760. 771. 782. 785. 790. 801.
864. 881. 897. 901. 916. 964. 990. 1013. 1056.

1065. 1164. 1176. 1212. 1220. 1226. 1272rablbar am 31. Decewber 1901 gegen Rückgabe äer Sehuldscheine
und Coupons Nr. 46-61.,

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(5. Ausloosung.)

80 Schnldscheine zu je 1000 Mark.

Nr. 20. 29. 59. 62. 65. 197.258. 259. 286. 335. 418.1496. 1537. 1607. 1628. 1681.
1776. 1818. 1848. 1900. 1944. 1951.
1967. 1968. 1983. 2137. 2142. 2319.
2392. 2417. 2419. 2462. 2470.
3141. 3144. 3198. 3249. 3302.
3527. 3629. 3673. 3807. 3 3825. 3851.
3947. 3962. 3965. 3970. 3996. 4000.
80 Schnläscheine zu je 500 MarK.

Nr. 31. 34. 294. 350 351. 364. 367. 377. 570.
634. 655. 666. 673. 749. 769.
1224. 1445. 1453. 1491.
1561. 1781. 1905. 1924.1957. 2070. 2089. 2171.2439. 2567. 2612. 2945.3239. 3398. 3549. 3606.3668. 3725. 3726 3733.3774. 3876. 3877.

zablbar am 31. December 1901 gegen Rückgabe der Schulds -heine
nebst Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 18 bis 20.

Zahlstellen sind:

Für die Scheine vom Jahre 1867
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Herren
Vetter Co. zu Leipzig, die Disconto-Gesellschaft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt
zu Leipzig,

für die Scheine von den Jahren 1875 und 1879
die gewerkschaftliche Hauptkasse bier und die All-
gemeine Deutsche Oredit- Anstalt zu Leipzig oder
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahlstellen,

für die Scheine vom Jahre 1893
die gewerkschaftliche Hauptkasse hbier, die All-
gemeine Deutsche Credit- Anstalt zu Leip zig, dieLeipziger Bank und die Herren Vetter& Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. De-
cember 1901 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht

eingelöst:
aus der 1867 er Anleihe:

Serio 261 Nr. 5701. 5702. 5703. über 600 Mark, fällig am
2. Januar 1900.

Serie 278 Nr. 6041. 6042. 6043. über 600 Mark, fällig am
2. Januar 1900.

Serie 126 Nr. 3006. 3007. 3008. über 600 Mark, fällig
am 2. Januar 1901.

aus der 1875er Anleihe:
zu 500 Mark

Nr. 599. 1251, fähig am 31. December 1897,
443. 567. 1211. 1318. 1406, fällig am 31. PDe-
cember 1899.

v 192. 399. 419. 1216. 1339. 2383, ſanig am 31. De-
cember 1900.

J gbluns 175 000

Größe ca. 1700 Morgen, faſt nur beſter Boden, Brennerei,

1. 2. 202

Der Vorſtand. W. Jordan.

Zu verkaufen Rübengut.
Ganz beſonders empfehlenswerthes Objekt!

Gut Kleinhof, unmittelbar mit ſeinen Ländereien an
Zuckerfabrik und Bahnhof Prauſt grenzend, ca. 345 ha Acker
mit Garten und Park, davon 17'/, ha abgelegener Acker mit
1400 Mk. jährlich verpachtet, 45 ha Wieſen Std. Chauſſee
von Danzig entfernt, 16 Mal tägliche Bahnverbindung, hat
faſt durchweg nur beſten, ebenen, vorzüglich humusreichen milden
Lehmboden mit durchläſſigem Untergrund, tadelloſe Gebäude,
herrrſchaftliches Wohnhaus. Sehr gute Ernte, ſowohl
Sommerung, Rauhfutter, wie Winlerung, vorhandene 250
Morgen Rüben und 100 Morgen Kartoffeln ſtehen vorzüglich.
Beſte Produkte. Milchoerkauf Danzig. An

k. Geregelte langjährige Hypotheken, gute
euteverhältniſſe.

Weitere Auskunft ertheilt

die Gutsverwaltung Kleinhof bei Prauſt.
S

Rittergut in der Ackermark,
ſehr gute Gebäude, herrſchaftlich, nahe an großer Stadt, bei
150 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Anfragen unter

3 an die Exved. d. Ztg. erbeten.

Von heute, Freitag, den 20. ab ſteht
wieder ein groſer Transport prima
hochtragender n. nenmilchendet

Kühe
S preiswerth bei mir zum Verkauf.

S. Pfi erling, Halle ſ. S., Franckeſtraße 17,
Fernruf 2196.

100 Stück Große Gutspoſten

Mutterſchafe, Mewu, Strol,
zur Zucht paſſend, giebt abRittergut Gotha bei Eilenburg. Kartofſeln

zu beziehen. [3299Oferire zur Saat, Landw. Verkehrsbureau,

ſoweit der Vorrath noch reicht:

Teſſin in Mecklenburgz.

1. hochfeinen Bestehorns dickkörnigenRiesen-Roggen, Saatweizen,
c Strube's Square bead, winterfeſt u.pro 1000 kg 180 franfo Eisleben, reich à Cir 10 Mark2. hochfeinen Heine's Square heacd feſr erkragreich, à Str. 10 Marl.

Siiritt-eizen, Saatroggen,
pro 1000 kg 190 C franko Eisleben,
beide auf mittelſchwerem Boden a Et.
gewachſen, ßrethunig, ſorgfältig
gereinigt, hoher Ertrag an Körnern Wahren C0o., Ouerfurt,
und Stroh garantirt. (3135

Rittergut Bornſtedt-Nenuglück
bei Eisleben.

Kommerzienrath Dr. Müller.

Saatweizen,
Heine's Square head,
zweite Nachzucht, ſehr gut durch
letzten Winter gekommen, Preis
190 Mk., hat einen größeren Poſten
abzugeben Amt Voigtstedt,
Kr. Sangerhauſen. [3295

8 P Dampfanlage,
3 P desgl., 6- nud 10
Dampfmaſchinen, Flammrohr
keſſel 12 qun, 3-, 8- und 10 I
Lokomobilen, 60“ Dreſchſatz,
I, 3- u. 6 II Gasmotore,neue und gebr. Drehbänke,
Hobel und Shaping-Maſchine,
Schmirgelapparate, Rohfalz
maſchine, Pumpen, Filter
Preſſen, Baſſins, Transmiſſion,
Riemſcheiben, Lager, blank gsDürre Bretter,

3, u. 1“ ſtark, in 3-5 Längen ſteh. in
Wagenladungen gegen Kaſſe zum
Verkauf. Wo ſagt die Exp. d. Ztg.

zogenes Eiſen, Fahrradſtahl
rohre verkauftKieentraut, Meckelſtr. 24.
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